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den 4. Halle, Mittwoch den 6. Januar 1864.Va Hierzu zwei Beilagen.dorfNög e e egehen
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen eitung. in der geſtrigen Bundestagsſitzung verleſenen Berichte der CivilcomRufgegeben e e 11 e Vom miſſare hielten die Executionstruppen den ſüdlichen Theil des nördli
Z. Angekommen in Halle den 5. Januar 11 Uhr 57 Min. Vorm. chen Eiderarmes beſetzt.
S Berlin, d. 5. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung Aus Kiel ſchreibt man der „Zeit“ „Der Herzog iſt weder als
e Anleihe Ausſchuſſes war der Miniſter Präſident Vergnügungsreiſender, noch überhaupt als Privatmann hier. Er iſt

Du Bismarck anweſend und ſprach ſich wiederholt zu uns gekommen als das, was er wirklich iſt, als unſer rechtmäßiger
r die Politik der freien Hand aus. Er hoffte ſchließ-Landesherr, freilich nicht mit der Jntention, die Regierung direkt und

ſofort thatſächlich anzutreten, wohl aber, um ſich ſofort als eine Auto
rität' im Lande zu inſtalliren, um, wie es in der einen in Kiel gehal
tenen Rede heißt, die Vermittelung zwiſchen ſeinem Volke und den
Kommiſſaren zu übernehmen. Es wird vorzugsweiſe von der Hal
tung der Bevölkerung er n wie raſch ſich aus dieſer rn

J den“ Stellung eine wirkliche Regierungsgewalt wird entwickeln können.arg u o Beenken e e hat Je mehr im Lande die Ueberzeugung ſich verbreitet und Leben ge
meiniffende Jahr die Stimmführung der 17. Curie beim Bundestage zu pinit. P e phſte Stellung n Herzog und nicht den Kommiſ

von nehmen. An der Borſe war das Gerücht verbreitet, daß 400 ſaren gebühre, deſto raſcher und ſicherer werden wir an's Ziel unſerer
Eswigſche Soldaten vom Danewerk deſertirt und über die zugefrorne e We ne eder gende ſt We re

ider nach Rendsburg entkommen ſeien. Correſpondenzen aus nothwendig daß ſämmtliche S h an rtrerung
b osburg vom geſtrigen Tage melden Nichts von Bedeutung. den Herzog Friedrich al ihren Spuverain anerkennen. J

Hamburg, d. 1. Januar, Abends. Die heutige Hamburger Der „Frankfurter Börfe““ wird aus Berlin vom 2. Januar tele
uſteitung“ enthält die Mittheilungen Wie es heißt, ſind die Durch u e u San dedtage i
an rſche der Truppen für's Erſte ſiſtirt worden weil bei dem gegen tung über die Erbfolgefrage beauftragt worden hatte bere

Brtigen Froſtwetter der Transport über beide Elbarme unthunlich nach drei Tagen ſeinen Bericht vollendet. Der weſentlichſte Jnhalt deſ
n Die Danen haben die zum Kronwerke von Rendsburg füh ſelben iſt folgender: 1) Das Londoner Protokoll iſt für den deutſchen
h Bund, weil es ohne deſſen Zuſtimmung abgeſchloſſen worden ohnede Schleuſenbrücke verpaliſſadirt. ehe 2S alle rechtliche Geltung. 2) Der Prinz Friedrich von Auguſtenburg iſtWien d. 4. Januar. Die Abendausgabe der „Oeſterreichiſchen volberechtigter Herzog von Hoiſteim und als ſolcher vom deutſchen

u. onſtitutionellen Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Brüſſel vom re—Nigen Tage, daß nach Londoner Verigten ein Theil der engliſchen er r Jm gehn ſich d v
te den Befehl erhalten haben ſolle, zum Schutze Dänemarks nach tig o e holſteinſchen Grundgeſetz, jetzt, nachdem der

Herr Oſtſee abzugehen. egitime Herzog geſtorben die holſteinſchen Stände darüber zu befragen,

aſchi wen r n v zu n re O Helenden Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. Aus Berlin telegraphirt man der „Preſſe!“: Dem von Oeſterg. Frankſit a e Le We t et Friedrich reich und Preußen eingebrachten Antrage gegen das Auftreten des Erb
Kiel übt ihre Wirkung; ſie drängt den Bund zur Entſcheidung. prinzen von Auguſtenburg in Holſtein iſt eine unbeachtet geblie-

en n der geſtrigen Bundestagsſitzung handelte es ſich um die von bene Mahnung an den Prinzen ſelbſt voraufgegangen.
n Civilcommiſſaren erbetenen Jnſtructionen für ihr Verhalten gegen Der „Ztg. f. Nordd.“ wird aus Frankfurt, d. 3. Januar, telegra

er dem in Holſtein anweſenden Herzog Friedrich. Oeſterreich und phirt: Die Großmächte hindern im Ausſchuſſe den Beſchluß, den Her
ſchwußen ſuchten die Verſammlung für einen Antrag zu gewinnen, der zog anzuerkennen. Demſelben Blatt zufolge ſcheint Hannovers Hal

Weſentlichen dahin ging, den Herzog zu erſuchen, zur Vermeidung tung, welche bisher wenig Vertrauen gefunden hat, einer beſſern Wen
m Konflikten und Demonſtrationen bis zur Erledigung der Erbfolge- dung entgegen zu gehen.
ge das Land wieder zu verlaſſen. Es gelang denſelben auch, die Die Oeſterr. General Correſpondenz ſchließt einen Artikel mit
ünmen von Sachſen Kurheſſen, Mecklenburg, Luxemburg und der ziemlich unverhüllten Orobung, daß die Großmächte „welche die
e 16. Kurie (Lichtenſtein, Reuß, Lippe-Oetmold, Lippe Schaumburg, europäiſche Lage von einem höhern Standpunkte aus zu beurtheilen
Laldeck, Heſſen Homburg) zu ſich herüberzuziehen. Die übrigen 9 vermögen und welche im Falle großer und welthiſtoriſcher Compli

im men ſprachen ſich zum Theil in ſehr energiſcher Weiſe gegen den cationen doch zunächſt zu Anſtrengungen und Opfern berufen ſind, in
trag aus. Oeſterreich und Preußen proteſtirten nun gegen einen dem ſie nicht nur mit ihren Bundescontingenten in erſter Reihe den

unſewaigen anderen Beſchluß, der Bundesverſammlung die ganze Ver Kampf aufzunehmen ſondern auch die ſchwächern Bundesgenoſſen zu
eitwortung eines ſolchen Schrittes überlaſſend. Schließlich gelang es, decken haben dieſe ſchwächern Bundesgenoſſen „peremtoriſch“ zur „Er

rünne weitere Berathung der Angelegenheit den Ausſchüſſen zuzuweiſen, füllung ihrer Pflichten d. h. zur unweigerlichen Nachfolge auf dem
darüber morgen in einer außerordentlichen Sitzung Bericht erſtat Wege, den die Großmächte nach ihrer Auslegung des Bundeszwecks
n ſollen. Ob ſich Oeſterreich und Preußen den Anträgen der Aus und der Intereſſen Deutſchlands ihnen vorzeichnen und zur Verzicht

ig. e morgen unterwerfen zu wollen erklärt haben, darüber konnten leiſtung auf jede ſelbſtändige Politik am Bundestage anzuhalten
nichts in Erfahrung bringen. Eine Nachſchrift fügt noch hin und nöthigenfalls zu zwingen hätten.
„Gegen den preußiſch- öſterreichiſchen Antrag ſtimmten Baiern, Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: „„Es haben beſtimmte Andeutungen

gereürttemberg, Hannover Baden Großherzogthum Heſſen, Braun ſtattgefunden daß für den Fall, daß durch Aenderung der deutſchen
ſchleiſweig Naſſau, die herzoglich ſächſiſchen Hauſer, die freien Städte und Machtſtellung in Folge der Trennung Schleswig Holſteins von dem
endeſe 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt, Schwarzburg). Da auf das Ex dadurch geſchwächten Dänemark das europäiſche Gleichgewicht verändert
t diſchen der Civilcommiſſare, ihnen bezüglich ihres Verhaltens gegenüber würde, Frankreich wie ehemals die Abtretung von Nizza und Sa-

R Herzog Friedrich Jnſtructionen zu ertheilen, kein anderer Beſchluß voyen ſo jetzt die Wiederherſtellung der Grenzen von 1814 ver-
Stande kam, ſo wurde die Angelegenheit den Ausſchüſſen mit der langen würde. Der Schleier über dieſes unglaubliche Anſinnen werde

in. üfgabe zugewieſen, morgen neue Vorſchläge zu machen. Nach dem erſt im März gelüftet und deshalb dieſes gewiß für jetzt dementirt wer
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den.“ Die „Oſtd. P. äußert ſich gleichfalls ſehr energiſch gegen
den Brief des Erbprinzen Friedrich an den Kaiſer Napoleon ihr Ber
liner Correſpondent erwartet von der Verwerfung der 12 Millionen
Anleihe das Eintreten eines Staatsſtreiches.

Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt unterm 2. Januar aus Wien
Die geſtrige „Preſſe““ bringt in einem angeblichen Privatſchreiben aus Altona

eine detaillirte Mittheilung über Competenzſtreitigkeiten, welche zwiſchen dem
Commandanten der k. k. öſterreichiſchen Brigade und dem Commandirenden
der Executionstruppen v. Hake ausgebrochen ſein und eine abermalige Beſetzung Al
tonas durch däniſche Truppen nachdem dieſe die Stadt bereits verlaſſen hatten, ver
anlaßt haben ſollen. Wir find in der Lage, dieſe Mittheilungen vollſtändig und auf
das beſtimmteſte in das Gebiet der Erfindungen zu verweiſen und können nur wie
derholen, was wir bereits bei einer frühern Gelegenheit geſagt haben, daß es im hohen
Grade bedauerlich iſt, wenn öſterreichiſche Blätter ſich zu Organen ſolcher Erfindungen
machen, welche für die Ehre des eigenen Landes ſicher nicht gleichgültig ſind. Die in
deutſchen Blättern ausgeſtreuten Gerüchte über eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Ge
neralmajor Grafen Gondrecourt und dem däniſchen Oberſten Scharffenberg
in Altona müſſen wir nicht minder als vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnen
Die weitere Angabe, daß bei dieſer Zuſammenkunft eine Abmachung bezüglich der
Räumung von Altong getroffen worden ſei, entfällt hiernach von ſelbſt. Endlich iſt
auch die Mittheilung des Tagesboten aus Böhmen daß Graf Gondrecourt be
reits nach Prag zurückgekehrt ſei, vollſtändig unwahr.

Wie das „Frankf. Journ.“ mittheilt, hat der Frankfurter Senat
beſchloſſen, den aus dem Abgeordnetentage hervorgangenen Central
a chuß Für Schleswig Holſtein ungehindert dort domiziliren zu
laſſen.

Kiel, d. 3. Jan. Die beiden hier befindlichen DragonerEsca
drons des Hannoverſchen Regiments Cambridge rücken am 4. d. in
die nördliche Umgegend Kiels. Dieſelben ſenden fortwährend Pigquets
zur Bewachung der Schleswigſchen Grenzen, welche kaum 1 Meile
von hier entfernt iſt. Nach Gerüchten ſcheinen die Dänen das Kron
werk zu Rendsburg behaupten zu wollen.

Berlin d. 4. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Proviantmeiſter, KriegsRath Dietz zu Magdeburg den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann von
Hellfeld à la suite der Magdeburgiſchen Artillerie Brigade Nr. 4
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Erfurt den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe und dem früheren Gefreiten im Weſtpreußiſchen Gre
nadier- Regiment Nr. s jetzigen Eiſenbahn Arbeiter Fran ke zu Win
gendorſf im Kreiſe Lauban die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihenSr. Maj. der König präſidirte auch geſtern einer Konſeilſitzung,
welche von Mittags 12 Uhr Nachmittags dauerte.

Jn der heut gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes führte der
Präſident Gra biowe den Vorſitz und eröffnete dieſelbe mit folgenden
Worten e

Meine Herren Indem ich die erſte Sitzung im neuen Jahre eröffne, heiße ich
Sie alle recht herzlich willkommen. Möge das Jahr 1864, in welchem wir das zweite
Jubeljahr der Wiedergeburt. Preußens aus tiefſter Erniedrigung, der glorreichen Er
hebung Preußens aus ſchmachvoller Zerriſſenheit feiern, für unſer eigenes Vaterland
ein Jahr der wiederkehrenden Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk, für unſer weiteres
Vaterland ein Jahr der wiederkehrenden Einigkeit Macht und Größe Deutſchlands,
für die Völker ein Jahr des Heils und des Friedens und für uns ein Jahr der auf
Wahrheit und Gerechtigkeit, auf Freiheit und Recht gegründeten verfaſſungsmäßigen

Reformen werden rDer Etat des Marineminiſteriums wurde von der Tagesordnung
auf den Wunſch des Marineminiſters, der heute am Erſcheinen verhin
dert war, abgeſetzt. Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern oppo
nirte der Abg. v. d. Heydt gegen die Streichung der Poſition gehei
me Ausgaben mit 35,000 Thlr. Der Betrag müſſe geleiſtet werden,
und werde die Regierung ein Vorwurf der Verfaſſungsoerletzung nicht
treffen wenn ſie ihn leiſte. Das Herrenhaus werde den Etat ableh
nen wenn dieſe Ausgabe geſtrichen werde und dann trete nothwendig
der unerwünſchte Zuſtand der Budgetlofigkeit ein es ſei alſo nicht
klug, den Betrag abzuſetzen. Abg. Graf Schwerin trat der Bewil
ligung bei, proteſtirte aber gegen die Theorien des Vorredners. Jede
Ausgabe die das Abgeordnetenhaus nicht bewillige, dürfe nicht geleiſtet
werden. Aber die Ausgabe ſei nützlich. Der Regierungscommiſ-
ſarius befürwortete die Bewilligung im Staatsintereſſe. Abgeordn.
Waldeck: Die Ausgabe könne keinem Miniſterium bewilligt werden
bei dem gegenwärtigen Miniſterium komme der neue Grund hinzu, daß
die Bewilligung ein Vertrauensvotum ſein würde. Abg. Letter Jn
der Bewilligung liege zwar kein Vertrauensvotum aber er werde da
gegen ſtimmen weil er überzeugt ſei, daß die Ausgabe im Intereſſe
der Unterdrückung der conſtitutionellen Freiheit verwendet werden
würde. Abg. v. BoninGenthin: Der Zuſtand der Moralität ſei
ſo, daß man die Intereſſen der Sicherheitspolizei nicht wahrnehmen
könne, ohne über geheime Fonds zu disponiren: Die Bewilligung ſei
unerläßlich und kein Vertrauensvotum. Abg. Lette fragt, ob aus
dieſen Fonds die Diäten für die Wahlagitationsreiſen der Landräthe
bewilligt ſeien Eine Antwort erfolgt nicht und nach der Schlußrede
des Referenten Abg. Klotz, der den Abg. v. d. Heydt an den eige
nen Ausſpruch, daß ein Miniſterium, welches das Vertrauen der Lan
desvertretung nicht beſitze die Geſchäfte des Landes nicht glücklich füh
ren könne, erinnert, wird die Streichung beſchloſſen. Für Bewilli
gung von 2200 Thlr. Staatsunterſtützung an das Magdalenenſtift
ſpricht der Abg. Metzzig gegen den Abſetzüngsantrag der Commiſſion.
Rachdem noch der Regierungscommiſſarius und die Abgg. v. Vincke
(Olbendorf) und Graf v. Wartensleben dieſelbe befürwortet, der Abg.
Lette ſich dagegen ausgeſprochen, weil ſtaatliche Unterſtützung humani
ſtiſcher Vereinsthätigkeit die letztere nicht fördere, ſondern hindere, recht
fertigt noch der Referent, Abg. Klotz, den Commiſſionsantrag, worauf
derſelbe angenommen wird.

Dem Abg. Ober Tribunalsrath Dr. Waldeck ſind, wie die „Volks
Zeitung“ hört, nicht nur die Stellvertretungskoſten für ſeinen Vertreter
beim Obertribunal, einen Appellationegerichtsrath aus Glogau, ſon

dern auch die Koſten für die Vertretung dieſes Raths vom Gehalt ab
gezogen worben. Die abgezogene Summe überſteigt die monatlichen
Diäten von 90 Thaler, welche Waldeck als Abgeordneter erhält, ſehr
beträchtlich.

Die Hinderniſſe, welche der Unterſuchungs-Commiſſion des Abge
ordnetenhauſes bereitet werden mehren ſich mit jedem Tage. Nichts
deſtoweniger erweitert ſich das Material der Commiſſion, welches deren
Berichterſtatter bereits ſichtet. Bei einem regelmäßigen Verlauf der
Seſſion dürfte die Berichterſtattung in längſtens 14 Tagen zu erwar
ten ſein und zu einer der intereſſanteſten Verhandlungen führen. Das
Hauptreſultat des ganzen Verfahrens wird ein Rückſchluß auf die ge
ſammten Vorgänge bei den Wahlen bilden, der ſich nach den, unter ſo
vielen Schwierigkeiten und Hinderniſſen feſtgeſtellten Thatſachen von
ſelbſt ergiebt; nicht minder bedeutungsvoll iſt die Theilnahme aus
dem ganzen Lande an der Herbeiſchaffung des Materials
Die Wiederwahl der Herren Wantrup und Romahn in El

bing Marienburg wird als gewiß bezeichnet, da die Wahlmännererſatz
wahlen eine Veränderung nicht ergeben haben.

Die feudale „Zeidler ſche Correſpondenz“ meldet, daß gegen den ve
Geh. Regierungsrath Jacobi wegen ſeines Privyatſchreibens an Hrn.
Engel jetzt eine Denunciation von privater Seite bei der Staatsan

waltſchaft eingegangen ſei.
An Stelle des von ſeinem Amte. ſuspendirten Prof. Möller zu

Königsberg war in die Examinationscommiſſion für die mediciniſchen
Staatsprüfungen der praktiſche Arzt Dr. Kleeberg sen. gewählt wor
den. Der Erwählte hat die ihm zugedachte Ehre einfach abgelehnt
und man iſt daher genöthigt, bei jeder einzelnen Prüfung für jeden
ſpeciellen Fall andre ärztliche Kräfte zum Erſatze heranzuziehen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unterm 2. Januar: „Wichtig
iſt die Nachricht, daß die Verfaſſung in Oänemark nicht aufge
hoben iſt, und hiermit hängt wohl die weitere Einziehung preußiſcher
Kriegsreſerven zuſammen die auf eine weitere Entfaltung von
Streitkräften ſchließen läßt. So beginnt das neue Jahr ernſt genug.

Die Mittheilung der Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Geſandten
Preußens und Oeſterreichs in den nächſten Tagen Kopenhagen ver
laſſen würden ſofern die Aufhebung des Grundgeſetzes vom 18. No
vember nicht mit dem Schluſſe des laufenden Jahres erfolgen ſollte,
wird bei Kundigen wohl keine beſondere Senſation erregt haben in
deſſen könnte es doch wohl im Publikum Stimmen geben, welche in
einem ſolchen Schritte des hieſigen Cabinets eine Art von Ermannung
oder Aenderung der bisherigen Bismarckſſchen Politik finden möchten
Eine ſolche Auffaſſung wäre jedoch eine durchaus irrthümliche. Es iſt

ganz richtig, daß der Vorſchlag, jetzt die Geſandten zurückkehren, aber
Geſchäftsträger in Kopenhagen zu laſſen, von hier ausgegangen und
in Wien nur angenommen worden iſt. Aber das Hauptmotiv des
Hrn. v. Bismarck war, die ihm durchaus unerträglich gewordenen
Berichte zu beſeitigen, welche Hr. v. Balan aus Kopenhagen ſandte
und die dem Könige nicht verheimlicht werden konnten. Die Wir
kung dieſer Berichte wurde Hrn. v. Bismarck immer unangenehme
weil der König perſönlich Vertrauen zu Hrn. v. Balan hat. Je
hat es denn nun Hr. v. Bismarck glücklich erreicht, was er will.

Einem Correſpondenzartikel der Nat. Ztg.“ entnehmen wir Für
Deutſchland ſind es doch beherzigenswerthe Thatſachen, daß im Jahre
1859 im Süden nicht ſowohl durch Jtaliener als durch Franzoſen das
alte Reichsland der Lombardei ohne irgend einen deutſchen Erſatz ver
loren ging, während Frankreich ſich die italieniſchen Provinzen Savoyen
und Nizza aneignete; daß im Weſten das re Kaiſerreich mit
unverkennbarer Lüſternheit fort und fort nach den Rheinlanden ſtierte;
daß während des Sommers 1863 im Oſten die Polen ſiegesgewiß u
zuzurufen wagten, wie ſie demnächſt ganz Weſt und Oſtpreußen mit g
Danzig und Königsberg uns abzunehmen gedächten; und daß endlich ſt
nunmehr im Norden das kleine Dänemark trotzig und höhnend das
deutſche Schleswig Holſtein gegen Treue und Gewiſſen gegen alles
Volks und Fürſtenrecht, brutal uns zu rauben Miene macht. So
weit iſt es mit der Mißachtung Deutſchlands, ſeines Wollens und ſeines
Könnens, im Auslande gekommen.

Für einen großen Theil der preußiſchen Armee werden jetzt Win
terkapotten beſchafft. Dieſelben ſind aus Tuch gefertigt und ſollen
unter dem Helm in der Art getragen werden, daß ſie Ohren und Hals
mit bedecken und nur das Geſicht frei laſſen.

Wie aus Minden geſchrieben wird, iſt auch für die 14. Diviſion
die Ordre ergangen Vorkehrungen zur Marſchbereitſchaft zu tref
fen. Leute, zum 50. Regimente (Neiſſe) gehörig und erſt Mitte No
vember in die Heimath entlaſſen, haben geſtern den Befehl zum Wie
dereintritt erhalten.

Eine nach Danzig ergangene kriegsminiſterielle Weiſung hat die
Wehrhaftmachung auch dieſes Theils des Oſtſeeſtrandes angeordnet. Die
Weiſung iſt ſo dringend, daß mit Aufbietung aller Kräfte an das Werk
der Balterienerrichtung und Paliſſadenbeſetzung gegangen werden muß.

Zur Beſetzung des Jahdegebietes ſind folgende preußiſche
Truppentheile abgerückt: das Füſſlierbataillon des vierten Magdeburgi
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 67, die ſechste Feſtungs Compagnie der
Magdeburgiſchen Artillerie Brigade Nr. 4 und ein Detachement des
Weſtfaliſchen Pionierbataillons Nr. 7. Die Lage dieſer Truppen ſoll
nicht die angenehmſte ſein. Die Bodenverhältniſſe mögen jetzt durch
den Froſt etwas gebeſſert ſein, denn ſonſt geſtattete der aufgeweichte
Lehm keinen feſten Schritt. Dagegen fehlt zu guten Winterquartieren
Alles. Der Boden der leichten und unheizbaren Hütten beſteht aus
einfachen über Pfählen ausgebreiteten Brettern, auf dem die Soldaten
unter einfachen wollenen Decken ſchlafen ſollen. Für Geld iſt Nichts
zu haben und das Porto für nachgeſendete Schutzmittel gegen die Kälte
oder Eßwagren iſt für den gewöhnlichen Soldaten unerſchwinglich.



ab Wie die „Nat.Stg.““ erfährt können Depeſchen nach Holſtein nicht
ichen direkt befördert werden indem das däniſche Büreau in Hamburg die
ſehr Weiterbeförderung von Telegrammen nach den Herzogthümern verwei

M gert. Depeſchen nach Holſtein können demnach nur von Hamburg per
lbge Poſt an ihren Beſtimmungsort gelangen.
ichts Aus Malta, d. 27. Dec. wird der „Times“ berichtet, daß der
deren Nyreußiſche Kriegsdampfer „Preuß. Adler“, 4 K., Kapt. G.
f der Klatt, am 23. nach viertägiger Fahrt von Konſtantinopel dort einge
war troffen ſei und nebſt den kürzlich aus Griechenland angekommenen
Das Hreußiſchen. Kanonenbooten „Baſilisk“ 2 K. und „Blitz“ 2 K. im
e ge Großen Hafen vor Anker liege. Alle drei Schiffe hätten den Befehl
er ſs erhalten, nach Preußen zurückzukehren. J
von Aus Ungarn hier anweſende Perſonen verſichern, daß die Stim

aus mung dort eine ſehr erregte ſei, und daß die k. k. Regierung fortwäh
rend die Garniſonen der Städte verſtärken laſſe. Der Zuſammenhang

El mit den Bewegungen in Jtalien ſei kein Geheimniß
ſaß Danzig, d. 1. Januar. Den vorgeſtern von hier nach Swine

münde abgegangenen Kriegsſchiffen: Fregatte Niobe, Schraubencor
den vette Arcona, Dampfaviſo Loreley und Brigg Rover dürften in Kur

Hrn. zem auch die Paar übrigen noch hier verbliebenen Kriegsfahrzeuge fol
ſsan Zen, da auch an ihrer Ausrüſtung eifrig gearbeitet wird und wird ſo

mit nächſtens vor den Odermündungen unter dem Commando der Ca
r zu pitäns zur See Jachmann und Kuhn ein ſchon ganz ſtattliches Ge
ſchen ſchwader, wohl ſchon im Stande der däniſchen Oſtſeeflottille die Waage
wor zu halten, verſammelt.
lehnt Vom Main, d. 2. Jan., ſchreibt man dem „Korreſp. v. u.
eden f. O. Ein Gerücht welches die „Südd. Ztg.“ erwähnte, daß ein

Ekager bei Forchheim errichtet werden ſolle, iſt, wie ich auf Grund ein
ichtig gezogener Erkundigung verſichern kann, nicht ohne Grund. Oeſter
ufge keich und Preußen haben bekanntlich den Antrag geſtellt gegebenen
cher Falles die Exekutions Truppen ſo zu verſtärken, daß auch Schleswig
von beſetzt werden könnte. Zu dieſer Verſtärkung würden nun auch Trup

ug. S pen des 7. u. 8. Bundes Armeecorps herangezogen werden, und um
idten dieſe eventuell zur Hand zu haben wie auch im Voraus an einan
ver Der zu gewöhnen, iſt der Antrag geſtellt worden, ein Lager bei Forch
No heim zu errichten, daß vorerſt von Baiern und Würtembergern bezogen

ollte, werden würde.“
in Eiſenach, d. 31. Dez. Nach einer vom Staatsminiſterium in

e in Weimar hierher gelangten Mittheilung werden in der nächſten Woche
nung 30,000 Mann öſterreichiſchen Militärs, von Linz kommend,
hten. auf der Werra Eiſenbahn hier ankommen und dann weiter von hier
s iſt auf der Thüringiſchen Eiſenbahn und der Friedrich Wilhelms Nord
aber bahn nach Harburg befördert werden. (Fr. J.)
und Augsburg, d. 1. Januar. Hieſige Blätter enthalten folgende

des Erklärung: „Gegen die heute verkündete Entſchließung der königl.
enen Regierung von Schwaben und Neuburg, wodurch der hieſige Hülfs
ndte verein für Schleswig Holſtein geſchloſſen worden iſt, wird
Wir Beſchwerde an das königl. Staatsminiſterium ergriffen werden, und
mer ich hoffe von der Gerechtigkeitsliebe deſſelben mit aller Zuverſicht eine
Jetzt Aufhebung des beſchwerlichen Beſchluſſes Gleichzeitig werde ich be

müht ſein, die Gerichte mit der Frage zu befaſſen: ob die Schließung
Für des Vereins den Geſetzen entſpreche. Für den Fortgang der
ahte Sammlungen, zwar nicht durch den Verein, aber in anderer geſetz
das lichen Weiſe, wird Vorſorge getroffen werden. Dr. Völk.“
ver Oeſterreich. Jn Klagenfurt fand die erſte Superintendenten

oyen verſammlung ver öſterreichiſchen Proteſtanten, beſtehend aus den Depu
mit üirten von 5 Senioraten ſtatt. Jn dieſer Verſammlung wurde nach der
erte; nieder öſterreichiſchen Senioratsvorlage eine gründliche Reviſion der pro
uns viforiſchen Kirchenverfaſſung vorgenommen und eine Reihe von Anträ

mit gen bezüglich der interkonfeſſionellen Angelegenheiten, ſowie auch der
dlich ſtaatsrechtlichen Stellung der Evangeliſchen in Oeſterreich für die nächſte

das Synode vorbereitet.

an Dänemark.Kopenhagen d. 2. Januar. Die Ernennung des neuen Mi
miſte riums Monrad iſt officiell beſtätigt und der König ſowie der
Kronprinz ſind zur Armee abgereiſt, das iſt ſo ziemlich Alles, was

len Die heutigen Blätter enthalten. Das neue Miniſterium hat noch kein
Hals Eebenszeichen von ſich gegeben und das däniſchſchleswigſche Grundge

ſet vom 18. November v. J. beſteht alſo faktiſch und rechtlich. Der
iſton Vönig iſt ohne Begleitung eines Miniſters gereiſt, Monrad hat ihm
tref Nur bis Korför das Geleit gegeben. Quaade iſt hier, ſoll aber nicht
No ins Kabinet eintreten wollen. Von Verſuchen Monrads zur Beſetzung
Wie r noch vacanten Miniſterſtellen hat man noch nichts vernommen.

Ein ſolcher Zuſtand kann begreiflicher Weiſe nicht lange dauern, zu
t die el wenn der König lange von Kopenhagen entfernt bleiben vder,
Die was nicht unmöglich iſt, gar nicht hierher ſollte zurückkehren wollen,

Werk durch den Staatsrathsſitzungen in dem einen Falle ſchwer zu über
muß windende, in dem anderen geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten
Jiſche tseentreten würden. Daß das Miniſterium, auch wenn es wollte,
urgu Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen übernehme, kann die

der nehin auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehende Autorität des Königs nur
des Ulends untergraben helfen. Es dürfte überhaupt ſchwer ein Ausweg

ſoll us dem Labvrinth zu finden ſein, in welchem Dänemark theils durch
ſeine eigene Schuld, theils durch die bald mit einander harmonirenden,n jald von einander divergirenden Jntriguen der Unterzeichner des Lon

e Linde onts, theils endlich durch die Schwäche des Königs ſich

ausaten Frankreich.ichts Paris, d. 3. Januar. Lord Cowley ſoll wirklich Drouyn de
alte Ehuys eine Note überreicht haben worin er die hieſige Regierung drin

Wend auffordert, in Gemeinſchaft mit England Alles aufzubieten, um

den däniſch deutſchen Streit auf friedliche Weiſe zu ordnen Hier
ſcheint man aber ſich darauf beſchränken zu wollen die Ereigniſſe ruhig
abzuwarten und ſich erſt dann hineinzumiſchen, wenn man den Augen
blick für geeignet hält. Der „Moniteur publizirt heute das neue
Anleihegeſetz, das den Finanzminiſter ermächtigt, ſo viel 3prozentige
Renten ins große Staatsſchuldbuch eintragen zu laſſen bis ein Kapi
tal von 300 Mill. beſchafft iſt. Enmil Ollivier hat endlich nach
zweijähriger Bewerbung auf Befürwortung des Herzogs von Morny,
die Erlaubniß zur Herausgabe einer politiſchen Zeitung erhalten.

Von der franzöſtſchen Grenze d. 3. Jan. Die engliſche
Regierung macht Anſtrengungen Frankreich für die Conferenz in Sa
chen des däniſchen Conflictes zu gewinnen. General Fleury, der, wie
geſtern gemeldet, eine ſehr gedrückte Stimmung aus Deutſchland mit
gebracht hat, iſt ebenfalls für den engliſchen Vorſchlag, in dem er das
ſicherſte Mittel erblickt, den Krieg zu vermeiden, aber Hr. Drouyn de
Lhouys, der die Anſichten des Kaiſers über dieſen Punkt kennt, mag
nichts davon wiſſen. Zu den vielen anderen Gründen, welche Napo
leon III. verhindern, auf den Plan Englands einzugehen kommt noch,
daß man in Paris die Zurückweiſung des engliſchen Antrages auch Sei
tens des Bundestages erwartet, und bei der reſervirten Haltung, die
man daſelbſt in der däniſch deutſchen Frage ſich zur Vorſchrift gemacht
hat, mag man nicht dem Bundesbeſchluſſe vorgreifen. Da man ferner
in England dem Ausbruche eines Krieges gern zuvorkommen möchte,
ſo hofft man in Paris, dieſe Macht werde wenn alle Stricke reißen,
auf den zweiten Vorſchlag Frankreichs bezüglich eines Congreſſes eingehen.

Jtalien.
Turin, d. 30. Decbr. Die durch den Austritt der Deputirten

der Linken und ganz beſonders durch den Garibaldi's hervorgerufene
Aufregung hat ſich noch nicht gelegt, ſie giebt gegenwärtig Stoff zu
einer heftigen Polemik zwiſchen den miniſteriellen und oppoſitionellen
Journalen. Die „Stampa“, gegenwärtig ohne Zweifel das bedeutendſte
Turiner Blatt, giebt allen Wählern den Rath, die Ausgetretenen nicht
wieder zu wählen nur in Betreff Garibaldi's macht ſie hierbei eine
Ausnahme. Der bekannte Brief, in welchem Garibaldi ſeine Entlaſ
ſung verlangt, wurde in ganz Jtalien veröffentlicht, und merkwürdiger
Weiſe erſchien er nur gerade dem Procurator in Mailand und ſpeciell
in der „Unita Jtaliana“, einem Mazziniſtiſchen Organ, ſo gefährlich
um die Confiscation des Blattes zu rechtfertigen. Auch das Meſſinger
„Eco del Faro“ wurde confiscirt, weil es die freilich nicht ſehr gemä
ßigt gehaltenen Schreiben der Abgeordneten Ricciardi und Nicotera brachte

Vermiſchtes.
Die Stadt Köln hat ſämmtliche Gebäude welche an der

Nordoſt, Oſt und Südſeite des Domes liegen, zum Niederreißen er
worben. Um den Dom ſoll ein Umgang geführt werden, welcher dem
Publikum offen ſteht und nach Oſten hin an der Außenſeite der Kirche
ſich zu einer großartigen Halbrotunde der Rheinbrücke gegenüber erwei
tert. Der Plan ſoll in Bälde zur Ausführung kommen, und dann
wird der prächtige Hombau von einem freien Platze umgeben ſein, der
größer und anſehnlicher iſt, als ſich wohl irgend ein ſolcher bei einer
Kathedrale findet

Von und an Friedrich Nückert.
Der greiſe Dichter Friedrich Rückert, welcher vor wenigen

Wochen ein Outzend Kampflieder für Schleswig Holſtein ſang, hat
jetzt auch die ſächſiſchen Ehrenmänner Hake und Könneritz in fol
genden Strophen gefeiert:

Zwei Ehrenmänner, Hake und Könneritz,
Habt ihr nun, edle Sachſen im Beſis,

Und habt ſie an den Platz geſtellt
Um klug zu ſchlagen aus dem Feld

Verrätheriſchen Diplomatenwitz.
Zwei Ehrenmänner Hake und Könneritz!
Jn Hamburg war Oeſtreicher Schergen Sitz

Die langten ſchon nach Altona,
Dem Dänen Hand zu bieten da

Doch Hake fuhr dazwiſchen wie ein Blitz.
Zwei Ehrenmänner Hake und Könneritz!
Die Sachſen nun in Altonas Beſitz

Hoch Schleswigholſteins Fahnenſchwung,
Laut Herzog Friedrich's Huldigung:

Nicht Einhalt thut noch Einſpruch Könneritz.

Als Antwort auf die obenerwähnten Kampflieder geht uns fol
gendes Sonett zu:

Du haſt, wie ein Prophet im alten Bunde,
Voll heil'gen Zorns noch an des Abgrunds Rande
Dein Volk zum Sieg erweckt aus tiefſter Schande
Vor funfzig Jahren ſchon mit freiem Munde.

Und wieder blickſt Du noch in zwölfter Stunde
Von Jünglingsgluth entflammt zum Oſtſeeſtrande
Und ſchürſt am Deutſchen Freiheitsopferbrande
Und ſingſt von Recht und Sieg aus Herzensgrunde.

So ſcharf, mit ſo gewaltigen Accorden
Wer möchte ſonſt des Krieges Harfe ſchlagen
Als Du uns mahnſt zum Kreuzzug gegen Norden

Hörſt Du ſchon Siegesruf ſtatt dumpfer Klagen
Wo Deutſches Recht ſo lang' geſchändet worden
Ja, dann wird baid der Freiheitsmorgen tagen.

Theodor Gesk p.



Bekanntmachungen.
Auf Grund des 9. 34 der Militair Erſatz

Jnſtruction vom 9. December 1858, die An
meldung der Militairpflichtigen zur Einſchreibung
in die Stammrolle betreffend, werden alle Mi
litairpflichtigen, welche

in dem Zeitraum vom 1, Januar bis 31.
December 1844,

3) in hieſiger Stadt, oder
b) außerhalb Halle, jedoch im Jnlande

geboren ſind deren Angehörigen hier ihren
Wohnſitz begründet haben ſowie

2) Diejenigen außerhalb hieſiger Stadt in den
Jahren von 1840 1844 gebornen, ſich zur
Zeit hier als Studenten Gymnaſiaſten,
HandlungsCommis Lehrlinge oder Hand
werksgeſellen c. aufhaltenden Heerespflichti
gen, welche von einer Königlichen Departe
ments-Erſatz Commiſſion hinſichtlich ihrer Mi
litair Verhältniſſe noch keine definitive Ent

ſcheidung erhalten haben, hierdurch aufgefor
dert ſich behufs Eintragung in die Stamm
rolle unter Vorlegung ihrer jedenfalls mit
zur Stelle zu bringenden Geburts Atteſte,
beziehendlich Geſtellungs Scheine aus frühe
ren Jahren in den Tagen vom

2. bis S. Januar 1864
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

in unſerm Militair-Büreau, im neuen Polizei
Gebäude, Zimmer Nr. 5 zu melden.

Die Angehörigen Vormünder, Lehr oder
Dienßherren der qu. Erſatzyflichtigen haben letz
tere bei eigener Verantwortlichkeit an
zuweiſen, ſich zur Eintragung in die Stamm
rolle an den vorgenannten Tagen zu melden
und im Falle einer zeitigen Abweſenheit derſel
ben von hier, dieſe Meldung an ihrer Stelle
zu bewirken widrigenfalls ſie in Gemäßheit des

168 der Militair-Erſatz Jnſtruction und der
Verordnung der Königlichen Regierung zu Mer
ſeburg d. d. 10. Februar 1860 in eine Geld
ſtrafe bis zu 10 Thlr. verfallen.

Ausgeſchloſſen von der Meldung zur Stamm-
rolle ſind nur diejenigen 1840 1844 gebore
nen Militairpflichtigen welche ihrer Militair
dienſtpflicht im ſtehenden Heere bereits genüg-
ten gegenwärtig dienen oder von irgend einer
Königlichen Departements Erſatz Commiſſion de
finitiv abgefertigt worden ſind, ſowie diejenigen,
hier nicht ortsangehörigen Heerespflichtigen, wel
che die Vergünſtigung zum einjährigen freiwil
ligen Militairdienſt erhalten haben, inſofern der
denſelben bewilligte Ausſtand noch nicht abge
laufen iſt.

Halle, den 22. December 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 20. Juli 1864 läuft die Funktionsperiode

der hieſigen beiden mit 800 und reſp. 700
etatsmäßig beſoldeten Stadträthe ab qualifi
zirte Bewerber um dieſe Stellen werden erſucht,
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 20.
Januar 1864 bei Unkerzeichnetem ſchriftlich zu
melden.

Naumburg a/S., den 10. December 1863.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Bielitz, JuſtizRath.
Das Haus Nr. 7 der Spitze

mit Hof, ingleichen der daneben belegene Spei
cher ſollen zuſammen oder getrennt

am 29. Januar Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden.

Halle den 28. December 1863.
Juſtiz Rath Riemer,

im Auftrag der Kaufmann Politz ſchen
Erben.

Preuß. Sotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr.37 in Berlin.

Ein in noch brauchbarem Zuſtande befind
liches Mühlenwerk (ſtehendes Vorgelege) iſt
wegen Umbau ſehr billig zu verkaufen. Nähe
res beim Mühlenbaumeiſter Hödler in Naum
burg a/S.

3 feite Schweine verk. Rathhausgaſſe 9.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen ferner ein: bei Fr. G. R. Eiſelen: von Frl. W. 12

Paar Socken, Herrn Kfm. P. 12 Ellen Kattun, 20 Ellen wollnes Zeug, 9 halbe, 2 Cravat
tenTücher, Herrn Kfm. H. 2 neue Hemden, 1 Rock, 1 Paar Beinkleider und eine Weſte,
Ungenannt 15 Ellen Gingham, Fr. Gr. v. S. 1 Kleid und eine Schultaſche, Hrn. Kfm. Sch.
3 große Shawls, 12 Mützen, mehrere Paar kleine Strümpfe und Müffchen, Hrn. Kfm. B.
18 Schiefertafeln, 24 Schreibebücher, 12 Bilderbücher, 1 Pack Schieferſtifte, Stahlfedern und
Federhalter, Frl. v. B. 3 Schürzen, Ungenannt Gingham u. mehrere Reſte Leinwand, Hrn.
Kfm. B. 200 Pfefferkuchen u. eine große Düte Marzipan, von Fr. G. v. J. 1, B. 3
Fr. O. H. 1 Hrn. O. P. F. Hrn. Sch. aus Gr. 1 Fr. G. R. U. 1 Fr.
Ae. v. H. 1 Fr. Pr. W. 3 Fr. J. R. D. 4 Hrn. R. aus K. 4 Fr. Pr.
D. 2 B. 2 p.Bei Fr. Aſſ. Streiber: von Frl. B. 1 und C. v. d. Sch. 1

Jn der Anſtalt Fr. J. R. D. 1 Rock, 1 Paar Beinkleider, 1 Weſte, 1 Turnjack
u. 1 Mütze, Ungenannt 1 Rock u. 1 P. Beinkleider, Fabrikant J. 2 Stück gedrucktes Zeug,
Ungenannt 6 Shawls, 4 P. getragene Schuhe und Spielzeug, Fr. Th. 5 Schürzen, 1 Reſt
Kattun, 1 Tuch, 27, Dutz. Tafeln, 12 Bilderbücher, 6 Schreibebücher, Schieferſtifte u. Bil
derbogen, Fr. v. V. 2 u. 4 Puppen, Ungenannt 1 Fr. K. 15 Fr. G. R. B.
1 Geſchwiſter St. 3 Fr. H. 1 Fr. J. R. R. 1 v. S. 5 Fr. Dr. H.
1 Frl. G. 15 Frl. v. T. 6 P. Strümpfe, 1 Schürze u. 1 Fr. U. 20 Fr.
S. 20 Herr D. 1 Frl. A. M. 1 wollene Mütze, 2 Tücher, 2 Shawls, Frl. v. M.
1 Hemd, 2 Tücher, 1 Schürze, S kleine Bücher, Fr. Pr. V. 1 Kleidchen, 6 Röckchen, 5
Jacken, 2 Schürzen 3 Puppen und 5. Mad. H. 5 Ellen wollenes Zeug, 3 Knüvpftücher,
3 St. getragene Kinderſachen, Ungenannt 14 Wecken u. 1 Düte Marzipan, Sch. Marzipan,
Hr. K. 2, 8 Lichte, Hr. V. 6 Mützen, R. 6 Steckenpferde u. 12 Peitſchen, Hr. K. 90 Wecken.

Jndem wir für alle dieſe Gaben unſern herzlichen Dank ausſprechen, behalten wir uns
eine genauere Rechenſchaft über die Verwendung derſelben für unſeren Jahresbericht vor, und
beſcheinigen zugleich auch dankend den Empfang von einem DoppelFriedrichsd'or von einer un
genannten Geberin durch Fr. G. R. Eiſelen, ſowie von 2 von Hrn. Fr. durch Hrn. A.
Brodkorb für unſere Anſtalt. Möge die Liebe und Theilnahme unſerer Mitbürger, deren
wir ſo ſehr bedürfen, uns auch für die Zukunft erhalten bleiben.

Halle, den 30. Decbr. 1863. Der Vorſtand.
Als billigſtes Brenn-Haterial: See en n dagckenger Bee

Friſchen ruſſiſchen und Hamb. Caviar,
rlachs,
rger und Elbinger Neun-

Fetten Rhein und n
1Große Bremer, Lüneb

augen,Das Vorzüglichſte von Pommerſchen Gänſebrüſten, Noll-
gänſen und geräuch. Keulen,

Sülzkeulen in
Weſtphäliſch. Schinken, Hambur
Servelat, Zungen- und Trüfſfel-

eißſauer und Gänſepökelfleiſch,
Ranchſieiſch,
eberwurſt,

Culmbacher Bier in Eimern u. Flaſchen
20 und 24 Stück pro 1 Thaler. C. Müller.

Magdeburger Sanuerkohl,
à Pfund 9 Pf.

C. Müller.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin

wird zum 1 April d. J. geſucht von J. v.
Schlechtendal (bot. Garten 1 Tr. h.).

Einen Lehrling ſucht

Richard Pauly,
Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.

Apotheker- LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, kann Oſtern in einer Apo
theke der Provinz Sachſen als Lehrling eintre
ten. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen in Allem erfahren,
wünſcht ſich im Molkenweſen noch auszubilden
Näheres alter Markt Nr. 23, DTreppe.

2 neue, leichte, elegante und dauerhafte of
fene Wagen ſtehen billig zu verkaufen bei

A. Braune, Wagenlackirer,
Brüderſtraße Ne.. 12.

Eine Wohnung im Preiſe von 150 bis 170
mehr in der öſtlichen Gegend der Stadt, Oſtern
zu beziehen wird baldigſt geſucht. Gef. Of
ferten erbittet Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Es wurde am 4. d. M. von meiner Woh
nung bis nach Reils Hauſe eine Pferdedecke
verloren, gezeichnet F. B., weiß mit Leinewand
gefüttert und mit rothem Band beſetzt. Dem

Wiederbringer eine gute Belohnung abzugeben
bei Fr. Brömme in Trotha.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 3. Januar 11 Uhr wurde meine liebe
Frau Friederike geb. Parthier von einem
tüchtigen Jungen glücklich entbunden.

Franz Steineck,
Seilermeiſter, 3

Todes Anzeige.

Heute Mittag verſchied unſere Mutter, Schwie
verwittwete Drechslerger und Großmutter,

meiſter Doroth. Berger,
von 76 Jahren 5 Monaten.

Halle, d. 4. Jonuar 1864.
Die hinterbliebenen Kinder.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Allen Verwandten, Freunden und Bekann
ten zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß mein
Mann, der Tiſchlermſtr. und Sarg Magazin
Beſitzer Friedrich Wilhelm Reifgerſte,
am 2. Januar früh nach kurzem Krankenlager
verſtorben. Um ſtilles Beileid bittet die trauernde
Wittwe Wilhelmine Reifgerſte

geb. Hanff.
Sohn und Schwiegertochter.

Halle, d. 3. Januar 1864.

in einem Alter

Geichzeitig bitte ich, da ich das Geſchäft mei
nes ſel gen Mannes unter Leitung meines Soh
nes foriſetze, auch ferner um gütige Beachtung
da ich bei reeller Arbeit, wie bekannt, die ſoli
deſten Preiſe ſtelle.

Wilhelmine Reifgerſte
geb. Hanff,

Graſeweg Nr. 22.



Erſte Beilage zu 72 4 der Hälliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Lalle, Mütwoch den 6. Januar 1864

Anmtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. Janbar.

Div. Brief.Fonds Courſe. e 1862. f. Brief. Std. Rheiniſche 7 5 e Jnländiſche Fonds
gf. Srief. Geld. Opßeln Tarnoiv. a 53 do. vom Staat gar. s f. Brtef. (Geld.Freiwillige Anleihe i 100 Rheiniſche 82 do. III. Emiſſion von Pr. BankAntheilſcheine 4312 l 1205 Staat sAnl. von 1859 5 04 do. tamm.) Pr. 4 104 1858 und 1860 4 97 Kaſſ.-VereineBk.Act. 4 115

do 1854, 1855, 1857 4 1100 hein Nahe 24 238 do. do. von 18624 97 Se Danziger Privatbant 95do von 1859 4 100 99 Ruhrort-Crefeld. do. vom Staat gar A. ffönigeberg. Privatbank t 699
do. von 1856 992 Kr. Sladbacher 4 e 93 Rhein Rahe vom Staat Magdeburger do. 4 90do von 1850 u. 1852 4 94 932 Statgard Poſen 96. 34 958 97 garantikte vo Poſener do.

e do. von 1853 4 93 Thüringer 7 1177 116 do. do. I. Emiff. Serl. Hand. Geſellſchaft t o3do. von 1862 93 Wilb. (CoſeleOd 50 49 Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditeAnth.Staatsſchuldſcheine 3 87 87 do. (Stamm-) Pr. Gladbacher a Schleſ. Bank Verein 4 00Prämien Anleihe von de e do. II. Sex iel 88 Pommerſche Ritterſch. B.i666 a 100 3 120 119 do. Iit. Serie a 862 Preuß. Hypoth.-Verſ. 4 107Kur u. Neumarkiſche Stargard Poſen 4 do. do. Certif. 4 1022 r eeengen 31* 87 do. II. Emiſſion 4 98I SDderDeichbauOblig. 2 Wo vorſtehend kein Zinßſatz notirt i do. II. Emiſſion 4 h 98 g Snt tSerl. StadteOblig. u too h Lhütinger conr. d I duſtrie Actendo do z so werden uſaneemäßig 4 FCt. berechüet. ver Die r Seerder Hüttenwerk 5.
GShuldverſchreibung der do in. Setie eönb. 90 Minerva 25Berl. Kaufmannſchaft s 1101 do. IV. Serie (4 99 Fabrik v. Eiſenbahnbed. z 914 493Wilh. (Coſel-Oderbg.) 89 DSeſſauer Kont. Gas 5 e

Pfandbriefe. en aſſlbeſer, do. III. Emiſſion 4 97
z z ärk 1 3 Aachen Düſſeldorfer 4 90 809 z di gz e u. un iſche d 5 a vo r Enlſion 20 23 Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Aus bäudiſche Fonds.

d Pbrentiſſhe acht en t Se e Tdo. h J T reditbant 55b d i 2 do. II. Emiſſion 5 t 64 632, Anmſterd. Rotterd. 6 4 102), ro1 Coburger Creditbank 4 9o s891
Pommerſche 3 87 86 4 4do. a 98 98 Berg. Märkiſche conv. Ludwigsh. Bexb. 9 4 135 Darmſtädter Bank 4 3n Poſenſche do. II. Serie conv. Aſ 98 Nainz -Ludwigsh. Deſſauer Credit 7 6,do. z W do. III. Serie vom Lit. A. u. C. 7 4 17727 do. Landesbank 4 307 29do. neue 93 93 Staate 3, gar. 80 79 etlenburger. 2 62 61 Genfer Creditbank. 4 45SZblefiſhe Se do. o. S 79 St e e eVom Staat gar. Lit. B. 3 S do. IV. Serte n. 4 95 Deſtr ſ Qaateb. s 5 102 T Sethaer Privatbank 4 So 88Weſtpreugiſch s 84 s88 do. V. Serie 95 95 Oeſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank 4 97

do eogr 88 do. Düſſ.Elbfd. Pr. I bahn Lomb. S Ig. 134 Seipeiger Creditbänk. 4 72de neuen on s1,, do. do See e Geb. i b u ebitger Dart. o Sdo Dorim Soeſt) do. Wehßbahn(Söhm. s 64 63 e en 91 90R do. do. U. Serie u orddeutſche Bank 4 100 99Rentenb riefe. Seritg e Anhatter S F Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 S
e eerhe märeiſbe Horn ar [gettine Anbaiter n von e St ehe n e. es9 e e o. Sämb. U. Me 4 S 2 aPoſenſche Berlin Hamburger 97 Seſter franz Statt s a nen duPPreuhiſche 1 96 do do. I. Emiſſion 4 S ſt fr. Sarb e t t e feigll. 5 60 72 59j ä rin Potsdam Mag eſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 251 250 do. Ngtional- Anleihe s 65Rhein u. Weſtphäl. 97 s W in Moskau Riaſa 386 Praämtene Antett 4ighe kpyit 7 ben deburger i. n. S do. Prämtene Anleihe l 76

Schleſiſche n l 97 J 7 7 v 93 Wechſelcours vom 4, Januar.
Berlin e Stet nern z. KAnktrram, für hie feſte Val. v. 250 Fl. holt. r edo. I. Serle m e feſte Val. v. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 142 bz.Eiſenbahn Actien. do. III. Serte 4 e p do. do Menat 4 140 t.5 g di do. IV. Ser. v. St. gar. i 99 98 Hamburg v. do. 300 Mark Bro. k. Sicht GTage) b. 65.Stamm Act. 1862. gf. Brief Geſd. Breslau Schweidniß do. do. do. do. 2. Wongt s 150 653.AacheneHüſſeld. n l Fxeiburger Lit. D. r do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 18 b.AachenMaſtrichter 2 Ken t re a S in do. do. 300 ranken 2 Monat 5 78 u 69Berg Mart. t. W li6e vln Mindener en do. do. 1530 Fl. öſtr. W. 8 Tage s 83Wetlin Anhalter 14s. 1427 do. 11. Emiſſton z i02 do. do. do. do. 2 Monat 5 82 bEecrlin Hamburger 691 118 117, do. do. 4 9 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 bz.Berlin Potsdam do. III. Emiſſion vo 89 Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 5 99 6Magdeburger 14 I176 175 do. do ar u n dw Monat 99 GSerlin Stettiner T I do. IV. Emiſſion 891 89 Jene a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 63

reslau Schweid Magdeburg Halberſt. r 160 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 96 bz.niß Fretburger 8 124 123 Magdeburg Wittenb. 4 e 99 do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bzBrieg Reiſe MNiederſchl. Markiſche An an de 1007 R. S Woln. A Bankbal. s Tage S. 6be Kein Mindener, 1290 3 167 do. Conv. 241 reen do. 100 Gold 8 Tage 10 bm Nagdeb *Halberſt. 259 272 do. do. III. Serie a 92 Gold und Paptergeld5 J x Papfergeld.agdeb. Leipziger 17 r do. IV. Serie Se Fr. Skn. mit R. 995. G Louitsd' uahdeb Wittenb. 66 66 Nied. Zweigb. Lit. C. 9 e ne e. e tig e G.ünſter Hammer 495 Ober Schleſ. Dit. A C 95 Der B. V de z. do. p. Stück. 6 15 2iiederſchl. Märk. 94 do. Lit. B. 35 822, Holn vantn a z bz. Dvereigus Z. G 20 B.hileret l gweigh. 60 ve: d a vent G. Saldkronen S. G.Oberſchl In do T S Des 7 Sie n m 1 Zolwvfund fein 457 G.fe und C. 1073 144 s do. Tit. K. 39, Inwetialen i c er e un rt. B.Oberſchl. Lit. B. 10 183 do. Lit. a uhl 99 Rapoleonsd'er z er. r vollpfund fein 29. 26 G
Die Börſe war heute in flauer Haltung und die meiſten Papiere wurden ſtark herabgeſetzt und diingend offerirt r für öſterreichiſche Efft dter gebot ſehr dringend das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt von preußiſchen Fonds waren Vigener gen s m l e e war ſt e erretſicwe Etfetten das gren

Leipziger Börſe vom 4. Januar. Staaktspapiere c. Königl. ſächſ. Stäatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 90 geſ. o 5

m en e e e en a e rAh 100 geſ. Actien der ehem. ſächſ. -ſchleſ. Eiſenbahn Comp. 3.100 4 101 geſ. Königl. ſächſ. Kandrentenbriefe v. 1600 u. 500 a i o 98 7
KandesCulturRentenſcheine v. 500 à 4 Leipziger Stadt Obligationen à 4 160 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 A 3 h 93 angeb. de 2 ge
I 101 angeb. Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u 10 à 90 angeb. do. 1000, 00, 100 u. 50 392 97 anged. do Mkndhar
e e 99 i angeb. Kgl. Preuß. Steuer Credit-Kaſſenſcheine v. 1009 500 3 95 h. K. K. ert. Nat. Anlethe v. 1851 4 65 geſ e r r

un 1860 à 5 75 geſ. Eiſenbahn -Prioritäts Actien. Albertsbähn J. Emiſſion To. Ill. Emiſſten a 97 gef. do i hi T 97 geſ. Außig Teplitzer 5 Berlin Anhalter 42 100 geſ. Berlin Hamb. I. Emiſſion 4 Bru e d. IV. Emiſſionein Wäürſchnitzer o 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsb ges pam ſſion 4 Brünn Roöſſitzer 5 96 angeb. Chemnitzin e nis o 100 angeb. Gal. arl Ludw gsbahn 4 82 angeb. Graz Köflacher in Courant 41 87 gngeb. Leipzig Dresdner 31 d 114 e. deagren
420 100 geſ. do. v. 1860 4 100 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 4 98 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 V 10i angeb. Thüringiſche

te, Emiſſion 19, 98 geſ. do. II. Emiſſion 4 100 geſ. iſſton 4 9777 geſ. J. Emiſſ gz II. Em e geſ. d. Il. Emiſſion 4 97 eſ. do. IV. Emiſſion 4 100 ge Werrab 59ger Eiſenbahn Stamm Actien. Albertsbahn 81 angeb. Chemnig Würſchnitzer Friedr. Kl. Noidbaen c m ehe h. Becbahrl25e e von Fil a
nde 2 angeb. Rageburg Leipziger Eiſenb Actien Mainz Ludwigs Hafen Thüringiſche 129 geſ. Bank und Credit-Actien. Allgem beutge, e

dit Anſtalt 72 angeb. Gothaer Bankactien Leipziger Bankactien 133 geſ. Oeſterr. Credit Anſtalt 74 geſ. Thüringiſche Bankactien Weh r
Bankgetien Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) 2 ,6 Joilpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück D. 6 angeb. Andere in rens Agis auf 100 10 gef. (oder 5 5 10 4 Kaiſerl. ruſſ wicht halbe Jmper, à 6 die. per St 5. 11 geſ. 20 Francs ber S dere gusländ. Lonied ar

h n r re u r e S n r y Stine hniden o geſ. Holland.re h n gr n e e e Banknoten per 90 w. 86 geſ. Diverſe ausländ Kaſſenagveiſengen er
es. do. do. Abslaänd. Banknoten für welche hier kei s ſſe iſt, J geſ. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 2e e e Setſek. Sang per 306 A. o. t. Sneioh Marktberichte. Hartoffelſpiritus, 800090 Tralles, loto ſdhne Faß, Berlin den 4. Januar

i We e le den 5. Januar. 14 r m a nach Qualitat, weißbunt poln.olt eizen 51 3 J unt poln. 53 bez.Wer Roggen feine Waare 3939 Nordhauſen den 4. Januar. Roggen loco nete zst aGerſte Hafer 21—21 Wei 22 C. ab Bahn bez. neueMagdeburg den 4 N en 22 bis 2 5 Mittelwaare 36 do. Jan. u. Jan. Febr. 359,e Betgen e u Wein t n r n Zu et u. G. e Br. Frühj. 36 ber er.S I Dr.pro Shfeffel e e u ffel 70 Gerſte 75 e 1 12 S u. G. Mai Junt 36 87 bez. u. Br. 309 56.heggen m e her Scheffe A. J e Juni Jull 377, bez. u. G. 38 Brgge o Scheffel v Hafer Rüböl pro Centner 14 Gerſte, große u. kleine 30 34 pr. 1250 Pfd.
Leinöl pro Centner 16 Hafer loco 21,—23 nach Qualität, Lieferung pr.



Jan. u. Jan. Febr. 217/, Frühj. 23 Br. 28
G., MaiſJunt 232 nöm. Juni Juli 23 nom.

e Koch u. Futterwaare 37—-48
Rüböl loco gefroren 11 bez., flüſſig 11

bez. Jan. 11 bez. u. Br. G. Januar-Febr. II Febr. März 11 Br. April Mai
i bes. Br. u. G., Mai Juni 11Br. G., Sept. Oct. 11 bez.

Leinöl loco 13 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez., Jan. u. Jan.

Febr. 14 h bez. u. G. e Br. Febr.März 147 Br. G. April Mai 14 ä14 bez. Br. u. G. Mai Juni 157 bez.
r. u. G. Juni Juli 1574 bez. u. Br. S G.

Juli Aug. 159 bez. u. G. Br. Aug. Septbr.
16 bez. G.Weizen in feiner Waare nur beachtet. Roggen wurde
en zu behaupteten Preiſen theils zum Verſandt und

onſum aus dem Markt genommen. Termine waren heute
in feſter Haltung und fanden zu unveränderten Preiſen
nur kleine Umſätze ſtatt, gekünd. 1000 Ctr. Hafer Ter
mine lebhaft. Rübdl war gleichfalls von Eignern ſehr feſt
gehalten und gelang es ihnen ſogar, eine kleine Preis
ermäßigung durchzuſetzen ſo daß es faſt ſcheint, als wenn
die ſtrenge Kälte auf die Stimmung einwirkte. Auch für
Spirttus zeigte ſich vermehrte Nachfrage da Abgeber ſehr
urückhaltend blieben, iſt ungeachtet eines ſehr kleinen Geſhalts eine Preisbeſſerung für die nahen Sichten nur zu

berichten.

Breslau, d. 4. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 e G. U Br. Weizen, weißer 54—68
gelber 52——61 Roggen 39—43 Gerſte 831--
37 Hafer 26 30 J.

Stettin, d. 4. Januar. Weizen 50-64, Jan. 54
Br. Frühf. 56 bez. u. G. Roggen 33 bez. Jan.
3314 G. Frühj 35/. Br., Mat Juni 36 G. Juni-
Juli 36, G. Rüböl 11 bez., Jan. u. Jan. Febr. 11
Br. Frühjahr 11 G. 11 Br. Sept. DOetbr. 11 G.
Sviritas 132 bez. Januar 13 G., Frühj. 14
Mat Juni 149, Br. u. G.
Hamburg, d. 4. Januar. Getreidemarkt geſchäftslos.

Weizen loco zu unveränderten Preiſen kleines Detailge
ſchäft. Roggen 1——2 e niedriger. Oel Mat 24 Oct.
24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Joll,
am 5. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 3. Januar Abends 3 Fuß Zoll,
am 4. Januar Morgens 2 Fuß 1 Zoll.

Eisſtand.
deban a. Jene Pernn en da henen get s gen

Eisgang.
sdenden e u 5 u Vier 0.

t ssuzzueeeBekanntmachungen.
Taubſtummen Anſtalt.

Für folgende ferner eingegangene Weihnachts
geſchenke den herzlichſten Dank: Von den Pa
rochieen Blumberg 2 R 16 6 H. Benn
ſtedt 157 20 Lebendorf 25 15 9
Von den Gemeinden Gröbern 17 Wen-
zendorf 7 J 6 Oſchätzchen 20 Benn
dorf 1 15 Scheidens 13 Leuna
1 7 Beeſen 3 A. Lehndorf 15
Weißenborn 1 A. Göbitz 1 F 4 6
Predel 1 4 Söllichau 20 Dra-ſtoſtiftung in Torgau 5 und Gemeindekaſſe
Corbetha 1 K. Vom Schiedsamte Reinsdorf
bei Landsberg aus Verhandl. H. K. 1 F.
Frl. W. 1 F. M. in Roitzſch 1 F. F. W.
I. Hr. Geh. E. 18. Hr. Kl. K. 15
Hr. R. aus Kütten 152. Hr. Yſt. H. 15.
Hr. Schiedsmann Ritter in Oberwünſch aus d.
Jnjurienſache L. W. in Schaafſtedt G. H.
in Niedereichſtedt 1.. Ungen. 1 Korb Spiel
ſachen. Hr. J. B. 1 Dtz. Nvtizbücher, 4 Dtz.
Schreibebücher, Dutz. Federkaſten, 1 Dutz.
Bleiſtifte, 25 Federhalter u. 1 Packet Schiefer
ſtifte. Berichtigung: „„Von Gemeinde Wen
nungen 1 e 20 Die geehrten Loos-
inhaber werden um Empfangnahme der Gewinne
nochmals ergebenſt gebeten. Die Mitte d. Mts.
noch zurückgebliebenen Gewinne würden als Ge
ſchenke für die Anſtalt betrachtet und der näch
ſten Verlooſung beigezählt werden.

Halle, 2. Jan. 1864. Klotz.
Ein Kutſcherfindet Condition in Mente's Mötel.

Soeben trafen wieder ein
Stralſunder Bücklinge.

Mt. Aen
ge.

Die Trio-Concerte.
hieſigen Kunſtleben“ mit ſich gebracht hat,

dürfte.
„treuen Freunden“ der Quartettunterhaltungen
Intereſſe hat, ſcheint von der

bracht hat, die wir nicht geneigt ſind,

Beim Beſchluſſe eines Jahres, das, wie wir hören, eine

t der Exiſtenz der Trio Concerte keine Kenntniß zu beſitzen.weiß er auch nicht, daß die hieſige Militär Muſik uns Aufführungen klaſſiſcher Symphonien g
im Werthe unter die des Stadt

bedeutungsvolle Wendung im

i i weiſen wir noch einmal auf eine Erſcheinung hindie, bereits aus einem früheren Jahre datirend,
einem allgemein ſein ſollenden Ueberblicke über den zeitigen Stand der Muſik in

nicht ſo unbedeutend iſt, daß man ſie be
Halle überſeh

Der Referent über die „neuen Abonnements-Concerte“, der doch jedenfalls mit zu d
gehört, alſo im Allgemeinen für Kammermu

Fre

Muſikchors zu ſetze
Die einſeitige Erwähnung des letzteren läßt vermuthen, daß dieſes allein die Ehre hat, von g
dachtem Referenten gekannt zu werden.
Seite eines vornehm zugeknöpften

Concertes war ein Trio;
von Haydn und Mozart,

voll ausgewählte Soli für Piano, Violine und
gramm Namen wie: Beethoven, Mendelsſohn, Herz, Beriot,
Kummer, Franchomme u. ſ. w.

Das Spiel der drei Künſtler war unbeſtreitbar gut,

Es iſt die Pflicht des Wahrheitsliebenden, auch die
„IJndifferentismus“ mit Ernſt von ſich zu weiſen

Die Concerte, von denen wir reden hatten zur Aufgabe,
gehörenden Meiſterwerke ſowohl der Klaſſiker als auch der hervorragendſten Epigonen zugängli
zu machen und von dieſer Tendenz ſind ſie bis jetzt nicht abgegangen

Jedermann die in ihr Berei

Der Hauptpunkt jed
dem fleißigen Beſucher ſind im angenehmen Wechſel außer einigen

die meiſten Trios von Beethoven,
bert, Mendelsſohn und Schumann geboten worden.

die beſten von Reiſſiger, Sch
Außerdem wurden noch meiſt ſehr geſchma

Violoncell geſpielt; auch hier zeigte das P
David, Kalliwoda, Serv

theilweiſe vor züglich.
Das der edleren Muſik unkundige Ohr wird ſtets beim Vernehmen derſelben anfänglich

wenn nicht unangenehm berührt ſo doch beunruhigt.
aus dem ſcheinbaren Chaos der Töne einzelne herauszuſuchen,

In der Bildung dieſes Gedankens,
rade der individuelle des Componiſten zu ſein braucht

Wenn wir auch nicht ſagen wollen
Concerte, auf die überhaupt unſere Prämiſſe anwendbar iſt,
ſo glauben wir doch daſſelbe außer aus anderen Anzeichen

Gedanken zu formen

niſſes erreicht.

Meiſten nach der vollkommenſten Ruhe ſchließen
So haben die Trio Concerte

ſo machen dieſelben bei der öfteren Wiederkehr
niedrigen Eintrittspreis erleichtert wird,
höherer Jnſtrumentalmuſik in Halle aus.

Erſt allmählig gewöhnt es ſich daran d
zuſammen zuſtellen und zu eine

der unſerer Meinung nach nicht g
iſt das weſentliche Moment des Verſtän
daß dieſes bei allen Beſuchern der bet

ſtatt gefunden hab
beſonders aus dem Streben de

zu dürfen
ſich im ruhigen Fortſchritte ihren Wirkungskreis gebildet, un

der Aufführungen deren Beſuch durch den ſ
gewiß einen nicht zu unterſchätzenden Theil der Pfleg

J. W.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 OHri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2. pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a/ Saale.

Glace Handſchuhe, in Gläſern

W bei Carl Maring,

Hrönner's Fleckenwaſſer,

à 6 und 2 und in
e Brüderſtraße Nr. 16

e namentlich zum Waſchen der
e

Weinflaſchen à I. ächt

2 fette Schweine, ſehr gut ins Haus zu
ſchlachten, ſtehen zum Verkauf Trotha Nr. 56.

z. Den 6. Januar treffen wir mit
d einem Transport vier und fünf

jährigen däniſchen Pferden ein.
Baer S Sommerfeld,

'Hötel „zur goldenen Kugel.“
1 Logis, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern,

1 Küche und Zubehör iſt im Ganzen oder ge
theilt zu Oſtern oder ſofort zu beziehen. Ein
Theil dieſer Wohnung kann auch mit Möbel
abgegeben werden.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10.
Ein Maſchinenmeiſter für nur eine Maſchine,

welcher im Tabellen und Werkdruck erfahren
iſt, kann ſofort eine angenehme und dauernde
Stelle erhalten in der Jurk'ſchen Buchdruckerei
in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Muſtkaliſches.
(Dratorium „Huß“.)

Die Sängerhalle, ein muſikaliſches Blaft
berichtet, nachdem daſſelbe über eine Soirée de
Männerchors hier, ein eingehendes Referat ge
liefert folgendes: „Einen Genußz anderer erv
ſter Art hatten wir am 10. Decbr. wo de
Thieme'ſche Geſangverein das Oratorium
„Johann Hußtz vom Profeſſor Dr. Zeume
comp. von Dr. Löwe, zur Aufführung brachte
Wir behalten uns vor, ſpäter auf dieſes her
liche Werk noch einmal zurüjckzukommen, indem Dort
wir für heute nur Rühmendes ausſprechen, daß der
der Thieme'ſche Geſangverein ſeinen altbewähn laſſ
ten Ruf der Tüchtigkeit auch bei dieſer Auffüh 29.
rung aufs Schönſte bekundete. Die Soli eben wal
ſowohl wie die Chöre gingen gut, was da zu
dankbare Auditorium am Schluß durch lebhafte ie
Acclamation belohnte.““ Dies erwähnte Ort kgl.
torium wird durch die Güte des Thieme'ſchen
Vereins unter Mitwirkung mehrerer geehrten
Damen und Herren mit großem Orcheſter
zum Beſten des ProvinzialPeſtalozzi Vereins
am 12. Jan. als dem Geburtstage Peſtaloß
ziſs, zur Aufführung gebracht werden. W
bitten herzlich, daß die verehrten Bewohner von

Halle und Umgegend durch zahlreichen Beſuch
unſer chriſtliches Liebeswerk gütigſt unter ſtützen

wollen. Wir wünſchen daß ſämmtliche Mi
wirkende (Sänger und Muſiker) das herrlich
Kunſtwerk mit innerer Liebe und warmer B
theiligung, künſtleriſch zur Darſtellung bringen
damit die geehrten Beſucher, in frommer An
dacht verſenkt, innerlich gehoben und erquicht
die Aufführung verlaſſen. G. F.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfann kuchen

d

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf
in Schönnewitz bei Hoffmann.



Zweite Beilage zu. I 4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halkle, Mittwoch den 6. Januar 1864.

Deutſchland
e Einiges Aufſehen machen kürzlich ftattgehabte Vorgänge in dem

Städtchen Lautenburg (Kreis Strasburg in Weſtpreußen, an der
polniſchen Grenze), in welchen der wegen ſeiner reactionairen Tendenzen
bekannte Landrath des Strasburger Kreiſes, Hr. v. er W figurirt.

ig in Nach einer Erklärung des Stadtverordneten Vorſtehers Wei
hin hert zu Lauten burg im „Graudenz. Geſelligen“, erſchien in einer
ie be durch den Beigeordneten Vogel berufenen Magiſtrats und Stadtver
rſehen prdnetenſitzung der Landrath des Strasburger Kreiſes v. Young, und
u de wies, ohne den Zweck ſeines Erſcheinens anzugeben den als Schrift
muſi führer anweſenden Gerichts Secretair Suder mit dürren Worten hin
reilich aus. Als der Vorſteher hiergegen proteſtirte, da der Schriftführer aus
n ges drücklich eingeladen ſei und es ſich überhaupt frage, ob der Landrath
ſetzen die Befugniß habe, ſich in einer nicht durch ihn berufenen Sitzung der
n ge Vereinigten Collegien einer Stadt als deren Vorſitzender zu geriren,

dieſ wies der Landrath auch ihn aus dem Sitzungszimmer, welches gleich
Feitig mit ihm 4 der anweſenden Stadtverordneten verließen ſo daßereich i Verſammlung nicht beſchlußfähig war. Dieſem Reſte eröffnete nun

nglich Hr. v. Young, er wäre im Auftrage der Kgl. Regierung gekommen,
jede Um den Beigeordneten Vogel ſeines Amtes zu entheben, und in deſſen

niget Stelle den Regierungsſupernumerar Helmich einzuführen. Außerdem gab
Schuß der Landrath noch zu erwägen, daß es in ſeiner Macht ſtehe, die Grenze
mach gänzlich zu ſchließen (was dem Verkehr natürlich äußerſt nachtheilig
Pro ſein würde) und nur bei vernünftigem Handeln Hand in Hand mit

cvaiß ihm würde er für das materielle Emporkommen der Stadt ſorgen kön-
en Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18. Dec. 1863
ichtete nun v. Hennig an den Miniſter des Jnnern eine IJnterpella

glich tion, in welcher er den Landrath v. Young beſchuldigte, die Civilbehör
aran Den des Kreiſes angewieſen zu haben den in Bezug auf die politiſche
einen Polizei von Seiten der Militärbehörden an ſie ergehenden Requiſitionen
t gef ſtricte Folge zu leiſten. Hiergegen veröffentlicht jetzt die „Zeidlerſche
ſtänd Correſpondenz den amtlichen Bericht des Landraths an das Staats
betr miniſterium. Hr. v. Young, nachdem er angeführt, wie der Terroris

habe mus der Fortſchrittsrepräſentanten gebrochen und Lautenburg und an
n de Dere Orte mit Hülfe des Militär -Commandos von dem dort verſteckt

Zehaltenen Geſindel geſäubert worden wären, ſchließt ſeinen amtlichen
und Bericht folgendermaßen

en ſo Soll ich mich ſchließlich gegen die perſönlichen Angriffe wenden die aus dem
unde des Jnterpellanten (v. Henni g) eher Lob als Tadel find ſoll ich es thunoſlege ſchmutzigen Sache gegenüber für welche er zu eigener Characteriſtik und im Be

wußtſein völliger Unverantwortlichkeit ſo rigorös eingeheten Auch ich könnte pikante
Enthüllungen geben. Indeß behalte ich gern etwas für mich zurück. Auch ſcheint
Es für einen Landrath nicht unbedenklich, gegen einen Staatsmann aufzutreten, den
Die flüſternde Stimme ſeiner hellſehenden Parteigenoſſen im Kreiſe ſchon im Jahre

862, kurz vor Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, als deſignirten Miniſter der par
amentariſchen Regierung bezeichnete. Das könnte Furcht einflößen. Von dieſer, jetzt

zlaft, Kußerordentlich verbreiteten Krankheit werde ich indeß Dank der gütigen Vorſehung
e nie heimgeſucht, und vollends frage ich nicht nach Dingen denen erſt eine Sünd

e de uth vorangehen müßte. Wie der Barometer des Abgeordneten v. Hennig, ſo in po
ge litiſcher als in pekuniärer Beziehung täglich ſinktt, weiß Niemand beſſer als ich.

er Sturm und Regen ſind im Anzug wie Eure Excellenz der Anlage D. entnehmen
o der wollen. Möge der Jnterpellant, den ich am Anfang des Endes erblicke, in ſolchem

Seſchäftsverkehre mit mir über kurz oder lang in die Lage kommen', das Hilfszeit
an e wechſeln und ſich zurufen zu müſſen nicht: ich ha be ſondern ich bin ge
ume macht.

achte Auf dieſen Bericht erklären 9 Mitglieder des Strasburger Kreis
her tags in der „Danziger Zeitung“, daß die Angriffe des Landraths v.

nden Doung auf den Abg. v. Hennig der Begründung entbehrten und auch
da der Stadtverordneten Vorſteher Weichert hat eine gleiche Erklärung er

wäht laſſen.
uffüh 29. December der Antrag geſtellt, eine Beſchwerde über die Amtsver

waltung des Landraths v. Young an die Regierung zu Marienwerder
u richten. Da der Landrath die kreisſtändiſche Berathung nicht zu

ieß, wurde von 11 Kreistagsmitgliedern an demſelben Tage bei der
Ora kgl. Regierung beantragt, ſie wolle einen beſonderen Kreistag anbe
ſche aumen, um einen Antrag auf Beſchwerde über die Amtsverwaltung
hre Des Landraths v. Young zur kreisſtändiſchen Berathung ziehen zu kön
heſſ en. Der Abg. v. Hennig ſelbſt zeigt in einer Erklärung (datirt
rein Plonchott, d. 30. Decbr.) an, daß er bei der Staatsanwaltſchaft

inen Antrag auf Verfolgung des Landraths v. Young wegen Belei
Wiigung und Verxleumdung angebracht habe. Herr v. Hennig weiſt fer

r vo er dem Landrath verſchiedene Unwahrheiten und Entſtellungen nach
eſuc und erklärt: „Wenn der Landrath v. Young ſich bemüht, meine peützeß untere Lage als gefährdet hinzuſtellen, ſo überlaſſe ich jedem billig

Mi enkenden Manne, zu beurtheilen, was der Landrath damit beabſichtigt
lich hat. Meinem Kredite wollte er damit natürlich nicht nützen!

BRebrigens iſt meine Lage trotz der kecken Behauptung des Landraths
ngen „er kenne ſie am beſten glücklicherweiſe denn doch eine ganz
An andere, als er zu glauben ſich den Anſchein giebt.

quich Frankfurt a. M., d. 2. Jan. Die geſchäftsleitende Commiſſion
F. er Abgeordnetenverſammlung hat an den Verein für Schleswig Hol

ſein in Augsburg, in Erwiderung einer die Sendung von 14,000
fl. begleitenden Zuſchrift, nachſtehendes Antwortſchreiben gerichtet

Frankfurt a. M., I. Jan. Auf Jhre Zuſchrift vom 30. v. Mts. beehren
wir uns Folgendes zu erwidern. Die in dieſer Zuſchrift mitgetheilten Voraueſetzun

hen e unter welchen Sie beſchloſſen haben die geſammelten Gelder dem Ausſchuſſe der
J bgeordnetenverſammlung zu überweiſen werden von uns um ſo weniger beanſtandet,

T fie mit unſerer eignen Auffaſſung des dem Ausſchuß ertheilten Auftrags durchaus
rkauf n Einklang ſtehen. Der Beſchloß vom 21. Decbr. lautet? „„Die Verſammlung be

ſtellt einen Ausſchuß von 36 Mitgliedern als Mittelpunkt der geſetzlichen Thätigkeit
er deutſchen Nation für Durchführung der Rechte der Herzogthümer
und ihres rechtmäßigen Herzogs Friedrich VIII.““ Daraus folgt, daß der
Ausſchuß die ihm zur Verfügung geſtellten Mittel für keinen anderen als den bezeich
peten Zweck und auf keinem anderen als dem geſetzlichen Weg verwenden kann und

Ferner wurde in der Sitzung des Strasburger Kreistags vom

wird. Durch den Beſchluß vom 21. Decbr. konnte auch dem Ausſchuß eine Gewalt
nicht beigelegt werden die der beſchließenden Verſammlung ſelbſt gefehlt hat. Die
Mitglieder der deutſchen Bundesvertretungen beſitzen das Recht nicht und haben es nicht
in Anſpruch genommen die über Deutſchland verbreiteten Hülfsvereine einem Cen
tralausſchuß unterzuord nen. Ebenſowenig hat der Ausſchuß dieſe Unterordnung
gefordert. Er hat die Vereine eingeladen ihm die Verwendung der geſammelten Gel
der anzuvertrauen ihm beſtimmte Mittheilungen zu machen und beſtimmte Maßregeln
zu ergreifen ob aber der einzelne Verein auf dieſe Wünſche und Vorſchläge einzugehen
für gut findet, iſt in jedem vorkommenden Fall die Sache ſeiner freien Erwägung und
Entſchlietzung. Aus den Vertrauensmännern des Volkes hervorgegangen hat der Aus
ſchuß während der wenigen Tage, die ſeit ſeiner Einſetzung verfloſſen ſind bereits die
erfreuliche Wahrnebmung gemacht daß ihm das öffentliche Vertrauen in reichem Maße
entgegenkommt. Er bedarf keiner anderen Autorität und wird künftig wie bisber nicht
auf eine erzwungene Unterordnung, ſondern auf die freie Uebereinſtimmung der Ab
ſichten und Beſtrebungen ſich ſtützen. Wir bedauern daß gerade die baieriſche Regie
rung die erſte in Deutſchland geweſen iſt die es für angemeſſen erachtet hat, dem Be
ſchluſſe der deutſchen Abgeordnetenverſammlung die möglichſt ungünſtigſte Deutung zu
geben und durch vorgreifende polizeiliche Warnungen die Wirkſamkeit des Ausſchuſſes
zu erſchweren. Glücklicherweiſe hat ſich fedoch bei dieſem Anlaß im Schooß der bairi
ſchen Vereine, und vor Allen des Jhrigen, jener ſelbſtſtändige Bürgerſinn bewährt,
der jede geſetzliche Pflicht zu achten aber auch jedes geſetzliche Recht ohne Rückhalt zu
üben und mannhaft zu vertheidigen weiß. Mit vorzüglicher Hochachtung. Für die ge
ſchäftsleitende Commiſſton Der Vorſitzende Dr. S. Müller. Der Geſchäftsfüh
rer: Brater. Nachſchrift. Noch vor dem Abgang dieſes Schreibens kommt
uns die Nachricht zu, daß der ſchleswigholſteiniſche Verein in Augsburg volizeilich
geſchloſſen worden iſt. Wenn die baieriſche Staatsregierung den Beruf übernommen
hat, das gute Recht an der fernſten Grenze Deutſchlands zu ſchützen ſo können wir
der Hoffnung noch nicht entſagen, daß ſie es auch in den Grenzen des eigef
nen Landes heilig halten wird.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Januar. Der heutige Morning Star“, ſonſt

eher ein dänenfreundliches Blatt, enthält eine Zuſendung von Karl
Blind, worin die von Lord Robert Cecil in der „Times“ aufgeſtellte
Behauptung, Schleswig ſei nie ein Glied des deutſchen Bundes ge
weſen, widerlegt wird. Es wird dem edlen Lord gezeigt, daß die ſchles
wig'ſche Bevölkerung bereits 1842 die Aufnahme in den Bund ver
langte daß die Landesverſammlung 1846 dies Verlangen wiederholte
daß die deutſchen Fürſten nichts für die Durchführung dieſes Wunſches
thaten daß im März 1848 die Abgeordneten von Schleswig und Hol
ſtein, in einer Verſammlung vereinigt, die Forderung energiſch wie
derholten daß das Vorparlament, nachdem die Fürſtenmacht bezwun
gen und die Bewohner der Elbländer mit den Waffen in der Hand
aufgeſtanden waren, Schleswig zu einem integrirenden Theil
des deutſchen Bundes erklärte; und daß in der Nationalverſamm
lung zu Frankfurt, wo die ſchleswig'ſchen Deputirten ſaßen, Schleswig
förmlich als Glied des deutſchen Staatskörpers aufgenommen und an
erkannt wurde. Der Schluß des Briefes ſchildert, wie dieſer Zuſtand
nach dem Wiedererſtarken der Reaction geändert und ganz Schleswig
Holſtein den Dänen zurückgeliefert wurde. Die „Times“ weigert ſich
durchgehends, ſolche rein faktiſch gehaltene, unwiderlegliche Angaben
aufzunehmen. Jndeſſen dringen die, namentlich im „Morning Adver
tiſer“ für Schleswig-Holſtein faſt täglich gegebenen Argumente, die aus
derſelben deutſchen Feder fließen, nach und nach in die Preſſe Englands.
Selbſt die „Times“ gab geſtern zu verſtehen die Zeit könne kommen,
wo man das natürliche Recht Schleswig Holſteins anerkennen müſſe.
Jn der Provinzialpreſſe in Newcaſtle ſpielt in dieſem Augenblick eine
Fehde zwiſchen einem Dänenfreund und einem Deutſchen wobei die
Argumente von Karl Blind's Germany and the Schleswig Holstein
Question und „They shall remain together vielfach auszüglich
citirt werden.

Vermiſchtes.
Der luſtige Rath der Reaction (um mit dem „Kladderadatſch“

zu ſprechen), Schulrath Dr. Wantrup, hat ſich wieder einmal ver
nehmen laſſen und nach dem „Danz. Dampfb.“ den Preußiſchen Volks
verein in Danzig mit folgender Rede beglückt: „Die Zeitungen wür-
digen ſich herab, meinen Namen zu ſchmutzigen Streitigkeiten zu brau
chen. Uebrigens wiſſen wir, die wir hier in Danzig leben in welcher
Weiſe ſich die Leute Luft machen iſt doch ſchon mein Name ſo ſtark,
daß er als Mittel gegen die Trichinen gebraucht wird. Sollte mein
Name nicht auch ein entſchiedenes Mittel gegen die Demokraten ſein
Selbſt meine Geſtalt hat man ſo reizend gefunden, daß man dieſelbe
in Marzipan nachgebacken hat und ſie auf dem Langenmarkte zum Ver
kauf aüsbietet. Nun Marzipan ſoll am Ende die bittere Pille Wan
trup verſüßen! Jch wünſche beſten Appetit. Das mag nun noch hin
gehen. Aber welche Niederträchtigkeit gehört dazu, wenn man meine
Perſon zu ruiniren ſuchte dadurch, daß man durch falſche, auf meinen
Namen ausgeſtellte Wechſel, die man verloren haben will, damit ſie
gefunden werden ſollten, darthun wollte, datz ich Schulden habe. Jch
ſtelle keine Wechſel aus und habe auch bei keinem hieſigen Kaufmanne
Schulden! Es ſind Lügen aber Lügen haben kurze Füße und ſind
leicht, und wollte man alle Lügen, die man über mich ausgeſprochen,
zuſammennehmen, ſie würden einen großen Güterwagen füllen, aber
um denſelben fortzubewegen, bedarf es nichts weiter als eines Hundes

denn Lügen wiegen leicht! Das Lügen hat nicht geholfen und was
man gegen mich hatte, hat gerade das Gegentheil von dem zu Wege
gebracht, was man beabſichtigte.“

Von den zahlreichen unebenbürtigen oder nicht ſtandesmä
ßigen Ehen, welche in den deutſchen Fürſtenhäuſern in den letzten
Jahrhunderten ſtattgefunden haben dürfte keine ein ſo großes Intereſſe
in Anſpruch nehmen, als die des Herzogs Georg Wilhelm von Braun
ſchweig LüneburgCelle (geſt. 1705) mit Eleonore v. Emiers, Marquiſe
d'Olbreuſe (geſt. 1720). Von dieſem Ehepaar ſtammt nämlich ein gro
ßer Theil der jetzt regierenden Souveräne ab: der Kaiſer von Rußland,



ſechs Könige und die Königin Victoria, der Kurfürſt von Heſſen, drei
Großherzoge und zwei Herzoge. Die Tochter jenes Ehepaares, So
phie Dorothea war die Gemahlin des Königs Georg J. von Groß
britannien ſowie die Mutter des Königs Georg II. von England und
der Königin Sophie von Preußen Gemahlin Friedrich Wilhelm's I.
Von Georg II., reſp. ſeinem Sohn Prinz Friedrich Wilhelm von Wa-
les und ſeinen Töchtern Anna und Luiſe ſtammen ab: Königin Victo
ria, die Könige von Hannover, Holland, Württemberg Dänemark
und Griechenland (Georg), der Kurfürſt von Heſſen, der Großherzog
von Baden, die Herzoge von Braunſchweig und Naſſau, auch Herzog
Friedrich Viil. von Schleswig Holſtein. Von der Tochter des Königs
Georg J. und deren Gemahl König Friedrich Wilhelm J. von Preußen,
ſtammen ab: der regierende Kaiſer von Rußland (von mütterlicher Sei
te), die Könige von Preußen Holland und Württemberg, der Kur
fürſt von Heſſen, die Großherzoge von Baden, Mecklenburg Schwerin
und Sachſen Weimar, der Herzog von Braunſchweig.

Leipzig, d. 29. December. Das „Tageblatt“ macht fol
gende Angabe über den Conſum- in der Feſthalle während des dritten
Deutſchen Turnfeſtes: A. Fleiſchwaaren. 7890 Stück Brat-
würſte, 20,630 Pfd. Rindfleiſch, 4860 Pfd. Schweinefleiſch 16,408
Pfd. Kalbfleiſch, 450 Pfd. Gothaer Cervelatwurſt, 795 Pfd. Schinken
Außerdem verbrauchte man an Wildpret folgende Maſſen 1478 Pfd.
Rothwild, 616 Pfd. Dammwild, 556 Pfd. Rehwild. Ferner 155
Stück Gänſe, 108 Stück Enten, 47 Stück Hähnchen. B. Fiſche c.
838 Pfd. Aal, 34 Pfd. Schleie, 10 Schock Krebſe, 60 Pfd. Zander.
C. Backwaaren. 53,872 Stück Brödchen, Semmeln und Franzbrode,
9626 Pfd. Schwarzbrode. D. Getränke. 1) Wein 14,258 Flaſchen
weißen Feſtwein, 1154 Flaſchen rothen Feſtwein, 2273 Flaſchen Deut
ſchen Schaumwein von Siligmüller, 40 Flaſchen von zehnerlei an
ſern Weinen, incl. Kempfſcher Champagner, Hochheimer Hölle c.
2) Bier: 1445 Eimer 63 Kannen, und zwar aus der Plauen'ſchen
Actienbrauerei, aus der Eilenburger und von Thieme hier. E. Gas-
verbrauch (25. Juli bis 7. Aug.): 179,7922/, Kubikfuß.

Wien, d. 29. Oecbr. Die Geſeliſchaftsreiſe nach Kon
ſtantinopel und Athen, welche die Redacteure, kaiſerl. Rath Dr.
Leopold Schweitzer und Franz Tuvora, zu Oſtern 1864 unternehmen,
findet allenthalben, beſonders aber in Deutſchland, die lebhafteſte Theil
nahme. Jm Ganzen ſind bis jetzt ſchon 50 Plätze genommen und es
haben ſich zur Geſellſchaft gemeldet 1 ſächſiſcher Hofrath ſammt Ge
mahlin, 1 Schulrath aus Sachſen 1 Theologe aus Baden 3 Offi
ziere, 1 hannöverſcher Obergerichtsrath, 3 württembergiſche Fabrikan
ten, 1 Baumeiſter aus Ungarn, 1 Landesadvokat aus Böhmen, 2
preußiſche Gutsbefitzer, 1 Großhändler aus Nürnberg, 1 Pfarrer aus
Baiern, 1 Gerichtsrath aus Holſtein, 1 Beamter aus Riga, 2 Grafen
aus Steiermark, dann mehrere Jnduſtrielle aus Wien und den Kron
ländern. Das mit Jlluſtrationen verſehene Reiſeprogramm, welches auf
Verlangen durch das Comptoir der officiellen „Wiener Ztg.“ verſendet
wird, iſt in zweiter Auflage erſchienen.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und AlterthumsVerein.

e Sitzung vom 2. Decbr.Herr Prof. Dr. Dümmler begrüßte als Vicepräſident des Vereins
die anweſenden neu eingetretenen Mitglieder namentlich Herrn Prof. Dr.
Zacher, den früheren Sekretär. Nachdem darauf einige dem Vereine zu
gegangene Geſchenke an Büchern vorgelegt waren, erſtattete Hr. Prof. Dr.

Hertzberg Bericht über Wachsmuths Geſchichte von Hochſtift und Stadt
Hildesheim. Hildesheim 1863. Der Beifall mit welchem dieſe Arbeit
von den öffentlichen Blättern aufgenommen wurde, iſt wohlverdient. Denn
obwohl das Buch die höchſten Anſprüche, welche die neuere Wiſſenſchaft
an eine tüchtige Stadtgeſchichte ſtellt, nicht vollſtändig erfüllt, ſo ſteht es

doch hoch über einer Menge von Schriften, welche uns noch immer gerade
auf dieſem überaus wichtigen Gebiete der deutſchen Geſchichte begegnen.
Endlich darf nicht vergeſſen werden, daß ein achtzigjähriger verdient er Ve
teran hier eine Arbeit des höchſten Alters veröffentlicht. Die ältere
Geſchichte des Stifts und der Stadt Hildesheim iſt ſummariſcher behan
delt offenbar weil hier bereits eine ſehr tüchtige Arbeit (von Lüntzel) das
Nöthige erſchöpft hatte. Daher führt der Herr Verfaſſer raſcheren Schrit
tes durch jene älteren Jahrhunderte, während deren zuerſt (ſeit Ludwigs
des Frommen Tagen) das Stift Hildesheim ſeine große Bedeutung für
die Civiliſation und geiſtige Entwickelung dieſes Striches von Niederdeutſch
land ausübt, wie auch durch die ſpäteren Zeiten, wo die Stadt Hildes
heim (ſeit der letzten Hälfte des 12. Jahrhunderts) ſich mächtig entwickelt,
um dann nach Art zahlreicher anderer deutſcher geiſtlicher Städte ſich ihrem

S

Leiden des drelßigjährigen Krieges werden mit großer Anſchaulichkeit ge
ſchildert. Während die Darſtellung der Verfaſſungsverhältniſſe der Stadt
mehr zu wünſchen übrig läßt, widmet der Herr Verfaſſer den Cultur
ſtänden von Hildesheim in den neueren Jahrhunderten ein ganz beſon
res Jntereſſe. Vornehmlich verweilt er bei demsachtzehnten Jahrhundert
mit den vielen Seltſamkeiten und alterthümlichen Erinnerungen dieſes
kleinen katholiſch geiſtlichen Staates mit ſeiner Majorität proteſtantiſchet
Einwohner. Dieſe Zuſtände nehmen ein Ende, als Hildesheim mit Be
ginn des 19. Jahrhunderts mit „dem modernen Staate“, zuerſt mit Preu
ßen, endlich mit Hannover verbunden wird. Hierauf legte Hr. Prof.
Dr. Zacher der Verſammlung eine Bitte des durch ſeine Forſchungen auf
dem Gebiete der deutſchen Mythologie bekannten Dr. Mannhard in Dan
zig vor. Derſelhe wünſcht aus allen Gegenden Deutſchlands Mittheilun
gen über die einzelnen alterthümlichen Gebräuche beim Schneiden und Ein
bringen der Erndte zur Vervollſtändigung ſeiner Studien zu erhalten
Ferner machte Herr Prof. Dr. Zacher auf mehrere in der Bibliothek de
früheren halleſchen Schöppenſtuhls befindliche alte halleſche Stadtb
cher aufmerkſam. Zum Schluß machte der Sekretär des Vereins
Gymnaſiallehrer Opel, Mittheilungen aus einem Rudolſtädter Progra
me von Dr. Anemüller: S. M. Bartholomäus Gernhard und der Ru
dolſtädter Wucherſtreit im 46. Jahrhundert. Rudolſtadt 1861, in w
chem eine der wichtigen Einwirkungen der Reformation auf die nationale
ökonomiſchen Anſichten jener Zeit zur Sprache kommt. Auch die Rudol
ſtädter Geiſtlichkeit, jener Gernhardt an der Spitze, hatte ſich nämlich im
J. 1564 gegen den Wucher d. h. gegen den durch Reichs und Spezial
geſetze feſtgeſtellten Prozentſatz zu 5 vom Hundert erhoben und verweigert
deswegen zweien Adeligen Abſolution und Abendmahl. Die bekannte Gr
fin Katharina von Rudolſtadt ließ die Sache den theologiſchen Fakultäten
zu Leipzig, Wittenberg, Jena, Tübingen und außerdem verſchiedenen geiſt
lichen Miniſterien zu Erfurt, Eisleben Mannsfeld, zur Begut
achtung vorlegen, erhielt aber ganz widerſprechende Antworten. Auffällſ
iſt bei dieſen einzelnen Beſcheiden, daß die Urtheile der theologiſchen J
kultäten, mit Ausnahme der Tübinger,
Stadtminiſterien oder einzelnen Geiſtlichen. Am eingehendſten, unbefan
genſten, die realen Verhältniſſe am richtigſten würdigend, iſt jedenfall
das von Paul Eber (Sixt: Paul Eber. Ein Stück Wittenberger Leben
aus den Jahren 1532 1569. Ansbach 1857. S. 30) verfaßte Gutachten
der Wittenberger Fakultät, welches 5 als geſetzlich begründet zuläßt un
ſogar hinzufügt „Wenn man ſollt inquiriren und die, ſo über fünf ode
ſechs vom Hundert gewinnen, exkommuniciren, was wollten wir endlich
für Communicanten behalten Die geiſtlichen Stadtminiſterien verwarfen
faſt ſämmtlich einen Zins von 5 als wucherlich.
lung vor dem Grafen Günther von Schwarzburg wurden die betheiligte
Geiſtlichen von Arnſtadt des Aufruhrs und der Aufwiegelung geziehen, von
weigerten aber trotzdem Jemand der 5 oder 6 Prozent nehmen wü
zum Abendmahl zuzulaſſen. So kam es daß Gernhard und die and
Prediger der „fünfguldigen Wucherer“ halber endlich ihre Stellen aufge
mußten. Der erſtere hatte noch ein mannigfach bewegtes Leben und ſt
endlich in Weimar.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Guſtedt m. Sohn a. Dörsheim. Hi
Offiz. Baron v. Brandt a. Berlin. Hr. Studienrath Pabſt a. Hannover. Di
Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig Strauß Köhler u. Hoffmann a. Frankfur
Hertens a. Meerane, Boy a. Glauchau.

Staat Türſehn. Die Hrrn. Kaufl. Milfort a. Bremen Geßlar a. Zwidau
v. Wedekind a. Leipzig, Ficker a. Annaberg. Die Hrrn. Fabrik. Dohrman
a. Berlin Beyer a. Barmen. Hr. Baron v. Trotha a. Merſeburg.

Goläner Ring. Hr. Herzogl. Deſſ. Leibjäger Lincke a. Deſſau
mſtr. Bauermeiſter a. Halle. Hr. Gutsbeſ. Görner a. Prag. Die Hrrn. Kauf
Lincke a. Sandersleben, Stock a. Leipzig, Stürtz a. Berlin, Oppenheim a.
ringsfelde, Oehlmann a. Danzig-

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Krannich a. Möllenbach, Jlm u. Milii
a. Magdeburg Biſchof a. Teutſchenthal Löffler a. Erfurt, Schulz a. Berli
Jößel a. Leipzig, Meier a Stettin Schröder a. Hamburg Müller a. Bremeſ
Persnovsky a. Poſen.

Stadt Hamburxg, Hr. OAmtm. Säuberlich a. Gerlebogk. Hr. Schichtmſn
Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Frankenbach a. Gröbzig, Pilz a. Safgerhauſen, Wundrack a. Schönebeck, Knabe a. Plauen, Lerinſoga a. Berlin

Mente's Motel. Die Hrrn. Kaufi. Reichelt a. Leivzig, Sonnenberg u. Wali
a. Berlin, Pintus a. Sangerhauſen. Hr. Agent Schiller a. Erfurt. Hr. I
Ziemann a. Wettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

milder waren als die von de

Jn einer Verhand

Luftoruck 342,43 Par. L. 342,16 Par. L. 341,97 Par. L. 342,19 Par
Dunſtdruck 0,25 Par. L. 0,64 Par. L. 0,50 Par. L. 0,46 Par.
Rel. Feuchtigkeit 43 pCt. 74 pCt. 68 pCt. 62 pCt.
Luftwärme 12,7 G. Rm. 8,7 G. Rm. 10,5 G. Rm. 10,6 G.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkendiſ
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen I Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs Schlennigſte beſorge da
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
Adelbert Loſſier in Cönnern. H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
Carl Eißner in Delitſch. H. Zimberg in SchkeuditzKuhntſche Buchhdlg. (E. graefenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
Friedrich NRudloff in Löbejün. A. Huch (VWebel'ſche Buchhandlung) in Zeitz
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

geiſtlichen Fürſten ſo gut wie unabhängig gegenüber zu ſtellen. Dagegen
ſind die Ereigniſſe ſeit dem Beginn des 16. Jahrhunderts mit beſonderer
Ausführlichkeit behandelt die große Hiidesheimer Stiftsfehde (1519
1523), die Reformation in Stift Hildesheim, die Einwirkungen und



S Bekanntmachungen.
ſorel Bekanntmachung.

reitag den 15. Jan. er. und folgenden Tagu nen in dem Hahn ſchen Gaſthofe zu Wippra
tiſche von Vormittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhöl
t Be zer aus der Hauung Hornungsberg bei
Preu Dankerode öffentlich meiſtbietend verkauft
Prof. werden, als

J circa:en auf g11 Stück Eichen, unter welchen Stämme bisDa h 63 Fuß Länge u. 45 Zoll
r Durchmeſſer,n 32 Sthffsknie,u 27 Rothduchen,
d r I 22 Schlitten,tpi i 566 Weißbuchen,
ereins, a Ahorn,
u 2 Spyigahornr 16 Maßholderahorn,a wel ülmen,er 275 ZDuten,
u 1 Kirſchbaum,v leerepestau Weide,eigert 874 Leiterbäume,
Sri Karrenbäume,

täten 295 Leiſten,
a geiſſ S 97, Klftr. EichenNutzholz,
Be gut Reothbuchen.
uffälk Der Herr Förſter Rieſche auf Schiefer
n S raben iſt beauftragt, die hier verzeichneten
n de Holzer auf Verlangen vorzuzeigen. Bei Eröff
ibefan ung des Termins werden die Bedingungen
enfall Hekannt gemacht und wird hier nur vorläufig
Leben emerkt, daß jeder Käufer gleich im Termine
tachten 25 des Kaufpreiſes anzuzahlen hat.
t un Wippra, den 30. Decbr. 1863.
if ode n Der Oberförſter.endlich (gez.) Hoffmann.T Im Auftrage der Einicke'ſchen Erben habe
iligtet ich zum meiſtbietenden Verkaufe des in Schko

v au belegenen, No. 7 kataſtrirten Wohnhauſes
würh nit Zubehör und des in Corbethaer Flur

belegenen Wandelackers, Planſtück No. 22 von
4 NMorg. 51 [1R., Termin auf den 29. Ja

nuar 1864 Vormitt. 10 Uhr im Gaſthauſe zu
Schkopau angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber

mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingun
hen in meiner Expedition zu Wehlitz eingeſe
hen werden können. J.R. Herrfurth.

n. Landgutsverkauf.Sthn Ein Landgut Stunde von einer volkrei
en Stadt in Sachſen entfernt, iſt ſofort mit

zwidau vollſtändigem Jnventarium zu verkaufen. Daſ
hrman ſelbe enthält neben den im guten Stande be

Ba Kndlichen Gebäuden 28 Acker des beſten Areals.
gan Zur Uebergabe ſind dabei nöthig 3000 auch

a. Di kann nach Befinden das Gut mit 2000
übergeben werden, und kann auch das Gut

Z uf ein kleineres vertauſcht werden. Alles Nä
gremg here durch den Agent Böhme in Grimma.

v Zur gefälligen Beachtung.San e geſani re
Wan i einer Fabrik Stadt Thüringens, in
vr. der Nähe des Bahnhofes gelegen, ent

haltend: 11 große Stuben, 2 Küchen, 3
Kammern 2 große, 12 Ellen in

hbaltende Säle, großen Keller nebſt gro
ittel. Ken Souterrains, großen geſchloſſenen
Par Pofraum mit breiter Einfahrt, ein Hin
zar. e kergebäude nebſt einen großen Garten,
Ct. welcher ſehr vortheilhaft zu Bauplätzen,
G. n welchen Mangel iſt, verwerthet wer-
en kann, ſoll wegen Veränderung des

Beſitzers ſchleunigſt zu ſehr annehmbarem
Preis verkauft werden.

udih Nähere Auskunft ertheilt auf porto
Freie Anfrage gerneſorgh das Agentur u. Commiſſionsgeſchäft

von Julius Leunkrotin Buttſtädt bei Weimar.
Ein Paar geſunde, ſtarke Zugpferde, 6 Jahre

alt, mit neuem ſtark gebautem Laſtwagen und
Romplettem Geſchirr ſind zu verkaufen

Kellnergaſſe Nr. 1.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Zum Verkauf in Bageritz Nr. 1.

Preußiſche National-Verſicherungs- Geſellſchaft
in Stettin.

Nachdem mir von der Preußiſchen National- Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin eine
Agentur für Brachſtedt und Umgegend ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Vermittlung
on Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth-
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger e. gegen feſte billige

ämien.P Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000

dem CapitalReſervefond von 300 000
und den bedeutenden Prämien Reſerven.

Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeldlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Brachſtedt im Januar 1864. gez. R. Kellner.
North Britisn Mercantiſe,Feuer und Lebens Verncherangs Geſellſchaft

in London und Rdinburg,
gegründet 1809.

Durch Parlamentsacte incorporirt und durch Miniſterial Reſcript im Königreich Preußen zum
Geſchäftsbetriebe conceſſionirt.

Grund Capital S 2,000,000. oder 18 883,000.
Reſerve Fonds Ende 1862 2,122828. 11152 000.
Jährliche Einnahme A22,01. 2,916,000.Jn der GeneralVerſammlung für 1862 wurden, nachdem von dem Netto Ertrage

e 39,863. 16.7. zur Deckung der laufenden Feuerriſiken und S 192803. 18. 8. zum Reſerve
Fond abgeſetzt waren 10 pCt. Dividende unter den Actiongiren vertheilt. Der augenblickliche
Cours der Actien iſt 200 pCt. über pari.

Die Geſellſchaft ſchließt Feuer Verſicherungen jeder Art unter den loyalſten Bedin
gungen zu billigen und feſten Prämien. Land wirthſchaft und Fabriken ſind
beſonders berückſichtigt, gleichwie für Sicherſtellung der Hypotheken- Gläubiger Sorge
Sir iſt. Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender

abatt.
Abgeſehen von Solidität und Sicherheit, welche die Geſellſchaft mehr denn irgend eine

andere den Verſicherern bietet, wird die Regülirung der Schäden mit einer ungemeinen Coulance
betrieben und es ſtehen die erſten merkantiliſchen Größen Lon dons an der Spitze der Verwaltung.

Halle a/S. im December 1863.

Dem Unterzeichneten iſt eine Haupt Agentur für die Feuerbranche übertragen
worden und empfiehlt ſich derſelbe zur Annahme von Verſicherungen aller Art.

WVr. Müller.
„gr. Ulrichsſtraße 20.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10.

Paraſfſinkerzen, glatt, à Pack 7
Eriliant Parafſinkerzen, glatt r à Pack 8

M. Megel.
Sicheres Mittel gegen vffene Wunden, Geſchwüre, Ausſchläge u. Flechten

weiſt nach Ang. Ahrberg in Berlin, Roſenthaler Str. 72.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comntobiicher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Maring. Brüderſtraße 16.
Copirbüeher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harimng., Brüderſtr. 16.

Etablissement:
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich am
hieſigen Orte, Schmeerſtratze Nr. 1, im frühern
Bendheim'ſchen Lokal, als Perrücken-
macher u. Fräseur niedergelaſſen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das Zu
trauen eines geehrten Publikums mir zu erwer
ben und zu erhalten. Gleichzeitig erlaube ich
mir, auf mein feines Kamm u. Bürſten
lager, ſo wie auf die feinſten engliſchen und
franzöſiſchen Parfümerien u. Seifen auf
merkſam zu machen.

Hochachtungsvoll
August ValckKe, Coiffeur.

Halle, den 5. Januar 1864.

e I 9Die Jüdin
von Halevy.

Dieſe Oper hat Hr. Jehle am Donners
tag den 7. Januar zu ſeinem Benefiz gewählt,
dem Publikum aber auch ein Opfer gebracht,
indem die renommirte dramatiſche Sängerin
Fräul. Giffhorn als „Recha“ darin gaſti
ren wird. Wenn uns bis jetzt nur wenig Ge
legenheit gegeben wurde, Hrn. Jehle in ſei
nen Glanzpartieen zu hören wird es als „Elea
zar“ unſtreitig geſchehen jedoch wollen wir an
ſeinem Ehrentage vielmehr den beſcheidenen
Künſtler, den durch und durch rechtſchaffenen
Familienvater anerkennen dazu bietet ſich eben
am Donnerstag die beſte Gelegenheit. F.

Am heutigen Tage eröffnete am hieſigen
Platze ein

Ledergeſchäft.
Mein Beſtreben wird es ſein, durch reelle

Bedienung das Vertrauen der mich Beehrenden
zu erwerben.

Gerbſtädt, den 4. Januar 1864.
Th. Baumaum.

Jn einer Fabrik findet ein junger Kauf
mann, Detailliſt, militairfrei, nicht zu jung,
ſofortige Anſtellung für Lager und Leitung der
Fabrikation. Näheres bei Herrn Carl Rath
cke, vis à vis dem botaniſchen Garten.

Zwei eiſerne Drehbänke mit Vorgelege und
Support, eine Hobelmaſchine, eine Bohrma-
ſchine zum Dampfbetrieb, ſämmtliche Ma
ſchinen in gutem Zuſtande, ein ſehr guter
Blaſebalg mit eiſernem Geſtell, faſt neu, und
verſchiedene andere Maſchinentheile ſind wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Halle. Schimmelgaſſe Nr. 6 a.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stu-

ben, Kammer, Küche nebſt ſonſtigem
Zubehör, zum Preiſe von 60 iſt
zu vermiethen und Oſtern zu bezie
hen. F. W. Rüprecht.

Gefuch!
Eine tüchtige Ladenmamſell wird ſofort oder

pr. 1. Februar für ein Materialgeſchäft geſucht.
Offerten unter Chiffre P. P. werden poste

restante Raguhn entgegen genommen.

Ein Logis, beſtehend in 3 St., 2 K., Küche,
nebſt noch 4 St., 2 K., heizbar, zu Arbeitslo
kalen, wird zum 1. April zu beziehen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
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der Berliner icieider-alie,
Ur. 54. Gr. Ulrichsſtr. 54.! Halle a.

empfiehlt die eleganteſten WinterUeberzieher in Doubel, Velour, Ratiné, Diagonal, Tricot, Düſfel und

Backskin, auf Seide und Tuch-Futter, von 6 Thlr. an;
Winter-Jaquets, etwas Neues elegant und ſauber ausgeſtattet, von 4 Thlr. an
Doubel- Joppen in ſchwerem Winterſtoffe, von 25 Thlr. an
Winter Bonſour- und Geſellſchafts- Röcke, das Feinſte hierin, nach Pariser Fagons, von

5 Thlr. an;Beinkleider in 190 div. Muftern,

Winter Buckskin, von 3 Thlr. an 2
NB Noch nie dageweſen9

9

franz. engl. und deutſchen Façons, in ganz ſchwerem

9
95 9 9

Ein vollſtändig gut gearbeiteter Winter- Anzug von 8 Thlr. an.
Knaben Garderobe in gröſtter Auswahl.
Haus und Schlafröcke
Tuchröcke und Fracks

in 100 fachen Muſtern.
auf Seide und Camelot von 6 Thlr. an.M. Beſtellungen werden biünen 24 Stunden reell und ſauber bei billigſter Preisnotirung nach den neueſten Journalen ausgeführt.

r

Alle Sorten Winterhandſthuh, beſonders feine Damenhandſchu h mit Pelzmanſchette, ſowie feine wollene Herren t
Fosephèene Gratss,

z d.ilz

chen 2 Sgr.
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Der Commis Theodor Retslag aus
Berlin, welcher ſich z. 3. in Halle aufhält
und früher bei Rehländer S Comp. ſer
virte, iſt aus meinem Cigarren Geſchäfte
ohne Zeugniß entlaſſen, weshalb ein jun
get gut empfohlener Mann welcher flotter Ver
käufer ſein mußz, eine ſchöne Hand ſchreibt und
ſeine Kundſchaft zu behandeln verſteht, bei mir
dauernde Stellung findet.

Eiſenach, den 2. Januar 1864.
H. W. Fleiſchhauer.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 6. Januar bleibt die Bühne

wegen Vorbereitungen zur Oper „Jüdin“
geſchloſſen.

Donnerstag den 7. Januar zum Benefiz
des Hrn. Jehle, Gaſtſpiel des Fräul. Giff
Horn vom Stadttheater zu Roſtock: Die
Jüdin, große Oper in 5 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Scribe vom Freiherrn von
Lichtenſtein, Muſik von Halevy.

„Recha Fräul. Giffhorn vom Stadtthea
ter zu Roſtock als Gaſt. v

2 JehnthalerScheine (Mitteldeutſche)
ſind vom Steinweg bis zum Klausthor heute
Vormittag verloren worden. Der ehrl. Finder
wolle dieſelben gegen angemeſſene Belohnung in
der Exped. dieſ. Ztg. gr. Märkerſtr. Nr. 11
im Hofe links, gütigſt abgeben.

Eine kleiner grnuer Kinderpelzkragen iſt ver
loren gegangen. Dem ehrlichen Finder eine Be

lohnung bei Louis Reußner,
kl. Ulrichsſtraße

Roccos Etablissement.
Donnerstag den 7. Januar 1864 Nach

mittags 3 Uhr und Abends 7 Uhr: Grosses
Streich Concert gegeben vom gan
zen Muſikchore des 27ſten Jnfante-
rie- Regiments aus Magdeburg, un
ter Leitung ſeines Directors Herrn Menzel.

Programm.
I. Theil.

Ouv. z. Op. „Zampa“ von Herhold.
2) Zwiegeſpräch, für Oboe u. Clarinette von

amm.
3) Fantaſie aus Verdi's Trovatore von

Sommer.4) Freundſchafts Walzer von Menzel.
II. Theil.

5) Sinfonie Bdur von Beethoven.
III. Theil.

6) Ein Leipziger Oſtermeß Sonntag Potp.
von Menzel.

7) Patti Polka von Michaelis
8) Ueber Stock und Stein, Galopp von

Stengel.
Daſſelbe Programm im 2ten Concert.

Entree zu jedem Concerte für Herren 5
für Damen 3

Einen geübten UhrmacherGehülfen

ſucht E. Ungewitter,Uhrmacher in Artkern.

Lehrlings Geſuch.
Für mein Materiaiwaaren, Taback und

CigarrenGeſchäft ſuche zu Oſtern einen Lehrling.

Zeitz. Guſtav Kapp.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

minden,

Zu meinem am Donnerstag den 7. Januat
ſtattfindenden Benefize „Die Jüdin er
laube ich mir ein hochgeehrtes Publikum ganß
ergebenſt einzuladen Heinrich Jehle,

Opernſänger.

Lindermannm's Reſtauration,
gr. Ulrichsſtraße 44.

Mittwoch den 6. Januar muſikaliſche Abend
unterhaltung von der Geſellſchaft Haack. l

u

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Emma m
Herrn Otto Kypke zeigen wir hierdurch er
gebenſt an.

Querfurt, den 3. Januar 1864. WiDer Kr.Ger. Director Theune und Frau ma

TodesAnzeige.
Eine unausfüllbare Lücke iſt in unſere F. D

milie und eine tiefe Wunde in unſere Her
geriſſen. Unſer lieber, guter Sohn Herma
Grieſing, zuletzt Baugewerksſchüler in Ho

iſt nach Gottes Rathſchluß geſtern
Abend um 9 Uhr in dem Alter von 18 Ja
ren nach ſchnellen Krankheitverlaufe an der Lun
genſchwindſucht hier verſchieden. Dies zeige
wir theilnehmenden Verwandten, Freunden un
Bekannten hiermit tiefbetrübt an. Gott tröſt

unsSpören, den 4. Januar 1864.
Grieſing und Frau.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 4
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 4
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







